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Unsere heutige Abendausgabe umfaßt
acht Seite «.

Meinungen über die Ranzlerrede .
Ein Interview .

: : Karlsruhe . 8. April . Einer unserer Berliner Mit¬
arbeiter hat Gelegenheit genommen, eine Reihe von Reichstags -
abgeordneten der verschiedensten politischen Parteien über ihreAuffassung von der Rede des Reichskanzlers zu befragen . Es
hatten die Freundlichkeit , sich zu äußern , seitens des Zentrums

Abq. Pfeifer :
»Ich halte die Rede für sehr gut . Noch nie hat ein Reichs¬kanzler so ernst gesprochen : auch Bismarck nicht bei dem

Echnäbele-Konflikt , Bismarck, auf dessen Rede von 1887 Herrvon Vethmann -Hollweg ja ansvielte . Die Rede war wohl ab¬
gewogen, konzil und wohldurchdacht. Ich habe den Eindruck, als
ob Herr von Vethmann -Hollweg die Situation sehr ernst be¬urteilt , als ob er sagen wollte , der Krieg Jöntic morgen da sein.
Diese Rede wird im Auslande vortrefflich wirken , insbesonderein England , mit dem wir ja erfreulicherweise endlich einmal
am gleichen Strange ziehen, aber nicht wie früher an verschie¬denen Enden , sondern an einem gemeinsamen Ende. Sehrgünstig fand ich die Worte an Frankreich , namentlich die an die
französischen Ehauvinisten gerichtete Antwort . Wenn man mehrvon der Rede des Reichskanzlers erwartet hat , so ist das durch¬aus erklärlich , aber bei dem intrikaten Charakter kann man
nicht verlangen , daß solche militärischen Einzelheiten , die ja fürdie .Oeffentlichkeit naturgemäß nicht bestimmt sein können, bierder großen Oeffentlichkeit und aller Welt unterbreitet würden .Ich habe mich über die Rede jedenfalls sehr gefreut .

"
Bon sozialdemqkxatifcherSeite äußerte sich der Abgeordr

Eduard Berustein :
Die Rede des Reichskanzlers bat keine Ueberrafchungen ge¬bracht und nur bestätigt , was man erwarten konnte. Imübrigen meint der Abgeordnete Bernstein , daß der Standpunktseiner Partei bekannt sei, als daß er ihn noch näher präzi¬sieren sollte . Er habe auch erst am Sonntag in einer großenVersammlung in Breslau seine Auffassung mitgeteilt .
Auch der Führer der Fortschrittliche» Volkspartei ,

Abg. Dr . W i e m e r
fand, daß die Rede keine Ueberrafchungen enthielte . Aber , sofuhr er fort , man konnte solche auch nicht erwarten . „Die Rede
selbst halte ich für geschickt . Namentlich erfreulich war , was derReichskanzler über England sagte und die Antwort , die er ausdie Rede des englischen Ministers Churchill erteilte . Geradedieser Passus in der Bethmannschen Rede ist besonders bemer¬
kenswert und stellt einen Fortschritt dar , da solche Fragen über
Rüstungsbegrenzungen usw. überhaupt jetzt diskutabel gewor¬den sind. Noch vor zwei Jahren war dis Regierung anderer
Ansicht, damals , namentlich als wir von der FortschrittlichenVolkspartei unseren Antrag auf Begrenzung der Flotten¬rüstungen im Reichstage gestellt hatten . Damals ist dieser An¬trag gegen die Regierung angenommen worden , und heute be¬
kennt sich die Regierung zu der damals von uns vertretenen

Auffassung. Der Nachweis der Notwendigkeit der neuen
Rüstungen ist ja bisher nicht erbracht, konnte wohl auch nicht
erbracht werden , weil solche Einzelheiten naturgemäß nicht vor
der Oeffentlichkeit erörtert werden können. Wir werden also
abwarten , welche Erklärungen und Begründungen uns in der
Kommission gegeben werden ."

Von nationallibcraler Seite äußerte sich der
Abg. Frhr . v. Richthofen

folgendermaßen : „Die Rede des Reichskanzlers hat zwar nichtsNeues gebracht, aber sie ist sicher ganz befriedigend . Richtic
finde ich insbesondere , was Herr v. Vttbmann -Hollweg über
Frankreich gesagt hat . Auffällig aber war mir . weshalb er den
Panslawismus so sehr und so oft betont hat . Vermißt habe ich
in der Rede ein näheres Eingehen auf Einzelheiten und
namentlich eine Verwirklichung der Verschiebungen in der
politischen Konstellation , welche uns die letzten Wochen gebracht
hat , vermißt habe ich weiter eine Erörterung der . so wichtigen
Dardanellenfrage , vermißt ferner eine Erörterung über die
russischen Interessen , die doch den englischen gerade entgegen¬
gesetzt sind , und vermißt habe ich endlich , daß der Reichskanzler
auch nicht mit eiiiem Wort auf die Deckungsvorlagen ein¬
gegangen ist.

"
Von konservativer Seite hatte der Präsident des preußi¬

schen Abgeordnetenhauses
Graf von Schwerin - Läwitz

die Freundlichkeit , sich dahin zu äußern , daß seine Partei mitder Rede des Reichskanzlers durchaus zufrieden sei . Die Rede
sei wohl durchdacht und entspreche der politischen Situation .

Perfonalnachrichren
aus dem Bereiche des 14. Armeekorps.

.
Der Oberst v . Selchow , beauftragt mit der Führung der 28 . Kav -

Brigade , zum Kommandeur dieser Brigade ernannt , v . Seeckt, Majorund Bats .-Kommandeur im 1. Bad . Letb-Gren .-Regt . Nr . 109 , unter2,- fördernng zum Oberstleutnant und Versetzung in den Generalstabder Armee , zum Chef des Eeneralstabes des 3 . Armeekorps ernannt .

Kubische Chronik .
* Mannheim , 8 . April . In der vergangenen Nacht hat sich ein18 Jahre altes Dienstmädchen in der Küche ihrer Dienstherrschaft

durch Einatmen von Leuchtgas vergiftet .
# Heidelberg » 8 . April . Gestern abend ereignete sich aufder Landstraße beim Kümmelbacherhof ein Unfall . Ein hiesigerKutscher fuhr mit vier Studenten , von Neckargemünd kommend ,die Schlierbacherlandstratze entlang : beim Kümmelbacherhoskam dem Gefährt ein vom Karlstor kommender Zug entgegen.Die Pferde des Kutschers scheuten und sprangen zur Seite aneinen Prellstein , sodaß die Droschke umficl . Der Kutscher wurdevom Bock geschleudert und zog sich am linken Auge eine Ver¬

letzung zu . Von den andern vier Personen wurde nur eineram linken Schultergelenk verletzt, die andern kamen mit dem
Schrecken davon.

X Nußlock sA Heidelberg ) , 8. April . Gestern nacht wurden aus
Eifersucht von einem 18jährigen Bürschchen von Sankt Ilgen zweijunge Leute mit Meiserstichen traktiert , die Verwundeten mußten so¬

fort nach Heidelberg gebracht werden : dem einen wurde der Ober¬
schenkel durchschnitten, der andere erhielt einen Stich in die Brust.

6. Scheringen (A. Buchen) , 8. April . Am Samstag würde
Herr Bürgermeister Heckmann zu Grabe getragen , wozu sich
zahlreiche Kollegen aus der ganzen Umgebung eingefunden hat¬
ten . Auch die Herren Oberamtmann und Amtsrichter von
Buchen erwiesen dem Verstorbenen die letzte Ehre . Heckmann ,
der im 60. Lebensjahre stand, verwaltete fein Amt als Bürger¬
meister hier über 21 Jahre .

kc . Rastatt , 8 . April . In der insbesondere von Karlsruhe
aus vielbesuchten Südpfalz , speziell dem Gebiet zwischen Berg »
zabern , Dahn , Weißenburg , ist seit geraumer Zeit ein erhöhtes
Interesse für eins neue Bahnverbindung zwischen beiden
Rheinufern bemerkbar . Neuerdings hat in Weißenburg ein
von privater Seite angeregtes Projekt einer Bahn von Wei¬
ßenburg nach Rastatt als Fottfetzung der bereits in Vorberei¬
tung befindlichen Lautertalbahn Bundental —Rumbach—Wei¬
ßenburg zu Verhandlungen geführt , die , wie wir hören , nicht
ungünstige Resultate hatten . Pfälzischerseits strebt man eine
Weiterführung der elektrischen Oberlandbahn Neustadt—Lan¬
dau über Bergzabern nach Weißenburg an . Bis zu deren Ver¬
wirklichung wird , wie in einer am Sonntag in Oberrotterbach
bei Bergzabern stattgefundenen sehr stark besuchten Versamm¬
lung ausgesprochen wurde , wenigstens die Schaffung einer
Postautoverbindung Bergzabern —Weißenburg , die schon lange
projektiert ist , mit allen Mitteln angestrebt . Für eine Ver¬
bindung Weißenburg —Rastatt käme ev . auch die nur 10 Kilo¬
meter lange Strecke Lauterburg Hafen—Durmersheim in
Frage , die durch Erstellung einer festen Brücke bei Lauterburg
auch einer bei Hoch - und Niederwasser gleich fühlbaren Ver¬
kehrskalamität durch Beseittgung der ungenügenden Rhein¬
fähre Abhilfe bringen würde.

% Neusatzeck (A. Bühl ) , 8 . April . Der älteste Bnrger
unserer Gemeinde, I . Ihle , feiert heute seinen 81. Geburtstag .
Trotz dieses hohen Alters erfreut sich Ihle noch voller
Rüstigkeit .

# Rust (A . Ettenheim ) , 8 . April . Der Bürgerausfchufi erhöhte
die Gehälter der Gemeindebeamten , Bürgermeister , Ratschreiber und
Gemeinderäte . Bürgermeister und Ratschreiber , die bisher 700 Mark
hatten , erhalten jetzt 1000 Mark und die Gemeinderäte erhalte » an¬
statt bisher 43 Mark 80 Mark .

ls . Freiburg , 8 . April . Dem Divisionspfarrer Wächter
dahier wurde vom Papste der Titel eines Eeheimkämmerers
verliehen .

Badenweiler , 8 . April . Gestern abend ist hier Exzellenz
Röntgen mit Gemahlin eingetroffen und hat zu längerem Kur¬
aufenthalt im Hotel „Römer Bad " Wohnung genommen.

.4 Schopfheim, 8. April . Sonntag nachmittag machten die
Herren Zahntechniker Busam und Weinhändler E . Sutter im
Automobil des Herrn Bufam einen Ausflug ins kleine Wiesen¬
tal . In dem Dörfchen Stockmatt wollte das Auto wenden und
stürzte dabei einen vier Meter hohen Abhang hinunter ,
sich mit den Heroen Lberfchlagend . Während Herr Bufam
unverletzt davon kam , erlitt Herr Sutter eine Achselverrenkung
und Fußverletzung . Von den Aerzten des Friedrichsheims im
benachbarten Marzell konnte die erste Hilfe geleistet werden.
Das verunglückte Auto wurde , laut „Frbg . Ztg ." , nur wenig
beschädigt .
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Roman von Herbert von Osten .
(6. Fortsetzung . ) Nachdruck urr ' ölen

Inge hörte die Stimme des .Kammerherrn in dem Neben¬
zimmer. leidenschaftlich riß sie die Türe auf und rief : Onkel,nicht wahr , du wirst Bothos Schulden von meinem Gelde be¬
zahlen, wenn ich dick darum bitte .

Der Kammerherr maß das fassungslose Mädchen mit einem
schmerzlichen Blicke : Nein , das werde ich nicht tun , sagte ei
ernst.

Du willst es nur nicht, zürnte Ingeborg , weil du es ihm
nicht gönnst, daß er unabhängig und frei von Sorge seineJugend genießt . O . Ihr seid alle ungerecht gegen ihn .

Frau Edelgards Lachen tönte höhnisch in die erregtenWorte des Mädchens : Ja . es ist sehr ungerecht von uns , wennmir es nicht beschönigen , daß er seine Verlobung mit dir auf¬
löst, weil deines Vaters Testament ihm einen Eingriff in d-ln
Vermögen verbietet . . .

Edn. unterbrach sie der Kammerherr außer sich , um Eott -c-
willen sei still.
^ Sie ließ sich aber nicht zum Schweigen bringen und auch
Ingeborg wehrte den Arm ihres Oheims ab . als er ste hinaus¬
führen wollte.

Laß nur , sagte sie ruhig , es ist vielleicht
'
ganz gut . wenn ichulles weiß.

So hörte sie auch die letzten Worte ihrer Tante : Die Mil -
kion, welche die Nichte unseres Viktualienhändlers ihm blank'4lf dem Brett mitbringt , gilt ihm eben mehr , wie unsere ver¬
alteten Begriffe von Ehre und Treue .

Ob Frau von Gontram wohl wußte , daß sie mit diesen
wenigen Worten das schönste Vorrecht ihrer Jahre raubte : den
Rauben und das Vertrauen zu den Menschen ? Vielleicht, daßie ihre gereizte Empfindlichkeit dann doch beherrscht hätte .

Bothos Mutter ahnte , was Ingeborg diese Stunde kostete.

und zum erstenmal empfand sie Zorn und Groll gegen den Ab¬
gott ihres Herzens.

Unwillkürlich breitete ste die Arme aus . um das jungeMädchen an sich zu ziehen : ste fürchtete einen Ausbruch lcidsn-
ichaftlicher Verzweiflung ,

Ingeborg aber schüttelte nur stumm den Kopf.
Ihre bebenden Hände schlossen sich krampfhaft um die

Lehne des vor ihr stehenden Stuhles , während ste sich höher
aufrichtete.

Ernst und durchdringend ruhte ihr klares Auge auf dem
Gesichte ihres Oheims : Ist es wahr ? fragte sie.

Botho hat Schulden , er . . . beaann der Kammerherr .Weshalb so viele Wgrte machen ? unterbrach ihn Ingeborg :nur eins , bitte , sage nur ia oder nein .
Hans Joachim brachte das Ia nicht über die Lippen .Er senkte die Stirne .

Ingeborg sah langsam von einem zum anderen und sie las disAntwort in den kummervollen , verlegenen Mienen .Also ja , sagte sie . Ihre Stimme war scharf und schneidend .Ehe noch eines etwas erwidern konnte, hatte sie das Zimmeroerlassen.
Schwer fiel hinter ihr die Türe ins Schloß.
Den erregten Nerven der alten Frau von Eontram klanges, wie das dumpfe Fallen eines Sargdeckels.Und es wurde ja auch etwas in diesem Momente ein¬

gesargt : Die Kindheit , die Jugend , das Glück von Inge vonSanti -Wangenbeim .
In ihrem einsamen Zimmer kniete die Waise vor demBilde ihrer toten Mutter .
Jetzt hatte sie keine Tränen mehr.Stumm drückte sie die Stirn geaen den kalten Vronze-rahmen : Ach Mutter . Mutter , weshalb nahmst du mich nichtmit dir ? Dorthin , wo die Grausamkeit der Menschen uns nichtzu folgen vermag ? dachte sie . Weshalb ließest du mich auf derWelt , wenn das Leben so trauria und ?o arm an Glück ist ?

Fester schmiegte sie sich an die seelenlose Steinwand , als
könne die sie schützen vor der Lieblosigkeit der Menschen .

Bon den Türmen schlug es elf Ahr .
Inge schaudert fröstelnd zusammen. _ _War die Abcndluft schuld daran , welche feucht durch die

geöffneten Fenster wehte , oder war 's , weil sie zum ersten Mal
ein Hauch von der Herzenskälte dieser Welt qestreifi?

Zur gleichen Zeit nippte Botho aus demselben Cham¬
pagnerkelch mit Ilse Reimar .

Er hatte in aller Form um ihre Hand angehalten und Ilse
schwamm in einem Meer von Wonne .

Er war von ungestümer Zärtlichkeit und aufgeregt lusttg .als er dann aber allein durch die einsam dunkle Nacht ritt , da
wachte sie doch wieder quälend auf , die mühsam nieder¬
gezwungene Stimme des Gewissens.

Er ahnte , daß jetzt zwei Augen feinethalben weinten , und
Tränensaat läßt keine Rosen wachsen .

Acht Wochen waren vergangen . Die Villa Reimar strahlte
im hellsten Kerzenlicht. In dem Garten sprühten Raketen und
bengalische Flammen , in den Sälen schwirrte es bunt durch¬
einander von glitzernden Uniformen , schwarzen Fracks und lich¬
ten Ceidenaewändern .

Das alte Handelshaus hatte all seinen Glanz entfaltet , um
die Hochzeit der einzigen Tochier würdig zu begehen. Bothos
Mutter war auch zu der Feier gekommen . Sie hatte es doch
nicht über 's Herz bringen können, vollständig mit dem Sohne zu
brechen . Vielleicht auch wollte sie die fremden Menschen nicht
ahnen lassen , wie weh er ihr aetan .

Mir demallen herzlichen Einvernehmen zwischen ihnenwar 's freilich aus . Steif und kühl faß sie an der Spitze der
Hochzeitstafel, steif und kühl war ste der jungen Braut ihresSohnes begeanefi

Den Viktualienhändler , die fehlenden Ahnen , das alle»^Kätte das Mutterherz ja länast vera-sscn. aber die reri »nen tg<u
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«1. Aus dem Taubergrunde , 8. April . Den Feinden des
Rebstockes ist es in den letzten Jahren gelungen , den Weinbau
m Taubergrunde nahezu auszurotten . Peronospora , Aesche -
tch, Sauerwurm haben die weniger bemittelten Rebbauern
gezwungen , die Rebstöcke zu vernichten und die freigewordenen
Grundstücke als Ackerfeld zu verwenden . Den finanziellen
Ausfall sucht man nun durch Obstbaumzucht auszugleichen,
hauptsächlich ist es die Goldparmäne , welche in großer Zahl zur
Anpflanzung kommt .

: : Hornberg (A . Triberg) 8 . April . Der hiesige Gesangverein
«Liederkranz" feiert am 15. Juni l. I . das Fest seiner Fahnenweihe,
verbunden mit Wettgesang . Zahlreiche wertvolle Ehrenpreise für gute
Leistungen stehen zur Verfügung . Der Delegiertentag findet nächsten
Sonntag . 13 . April, nachmittags 4 Uhr , im „Krokodil" statt .

Et Lörrach, 8. April . Die Eisenbahndiebstähle auf der
Station Leopoldshöhe lassen , wie die „Frbg . Ztg .

" mitteilt ,
mit jedem Tag mehr erkennen, daß die Diebereien systematisch
seit längerer Zeit betrieben wurden . Schon längst wurden
Klagen geführt , daß Frachten verloren gingen . Eine Lörracher
Firma allein reklamierte im Zeiträume der letzten 6 Monate
13 Sendungen als verloren und machte die Bahn ersatzpflichtig .
Alle diese Sendungen hatten Leopoldshöhe als Durchgangssta¬
tion zu passieren. Dieselbe Firma machte seit Jahren die Be¬
obachtung, daß sich zeitweise die Fälle sehr stark häuften . Die
Klagen und Angaben dieser Firma haben die Behörden auf
die Spur nach Leopoldshöhe verwiesen.

# Erzingen (A . Waldshut ) , 8 . April . Am Samstag war¬
fen einige Schuljungen nach dem um y2tt Uhr hier durch¬
fahrenden Personenzug mit Steinen , wodurch ein Herr im Ge¬
sichte erheblich verletzt wurde . Die Gendarmerie war alsbald
zur Stelle und machte ihre diesbezüglichen Erhebungen .

Zur bevorstehende« Landtagswahl .
-f- Mosbach. 8. April . In einer Wahlkreisversammlung

ser konservativen Partei in Mosbach wurde vorgestern für den
Landtagswahlkreis Mosbach der bisherige Vertreter , Land¬
tagsabgeordneter Banfchbach , als Kandidat aufgestellt .

-ch- Radolfzell , 8. April . Die Fortschrittliche Bolkspartei
des 1 . badischen Reichstagswahlkreises hielt ain Sonntag hier
eine Wahlkreiskoaferenz ab . Der Vorsitzende , Landtags -
abgeordneter Benedey, erörterte die Vor - und Nachteile eines
Eroßblockaikommens, hielt jedoch de« Grogblock im ersten
Wahlgang für die gegebene Taktik. In diesem Sinne äußer¬
ten sich auch die Vertreter der einzelnen Bezirke. Ein Beschluß
ist nicht gefaßt worden.

Aus der Mestden; .
Karlsruhe , den 8 . Apttl.

A Znr Fleifchteuerung . Die Einfuhr von Schlachtvieh
ans Holland ist nach einer Entschließung des preußischen Land --
wittschaftsminfsters von Schorlemer bekanntlich nicht mehr ge¬
stattet ; nur die an der Grenze eingetroffenen Viehstücke dursten
noch weiterbefördert werden . Dieselben langten am Samstag
hier an . Auf Veranlasiung der Mehgerinnung wird jetzt Vieh
aus Holland in geschlachtetem Zustande hier ausgehauen , doch
auch dieses genügt nicht , um den Bedarf vollauf zu decken . Es
steht deshalb in nächster Zeit ein weiterer Preisaufschlag des
Fleische» in Aussicht . Am Montag ist die erste Sendung von
geschlachtetem Vieh aus Holland hier eingetroffen . Nach der
Schweiz geht in letzter Zeit viel Vieh in geschlachtetem Zustand
hier durch.

# Eine reiche Heidelbeerernte in Ausficht ? Aus dem
westlichen Odenwald wird berichtet, daß die Heidelbeersträucher
teilweise in voller Blüte stehen und , wenn sie nicht wieder wie
im letzten Jahre erfrieren , eine reiche Ernte versprechen .

A Schwarzwald -Perei «. Die Großherzogin Luise ist der
Sektion Karlsruhe des Bad . Sch« arzwald -Pereins mit einem
namhaften Jahresbeitrag als Mitglied beigetreten .

* Der Teenachmittag des Vereins für neu« FrauenNeidung und
Frauenkultur hatte so viele Teilnehmerinnen zusammengeführt , daß
der Saal der „Vier Jahreszeiten" bis auf den letzten Platz besetzt
war. Fräulein Pfeiffer sang rit einer weichen, zu Herzen gehenden
Stimm« einige Lieder von Brahms. Ihr Vortrag lieh eine gute
Schule erkennen ; sie zeigt« feines Verständnis für die Stimmung der
Lieder . Frau Emmy Schoch-Leimbach sprach über den Schmuck des
Kleides. Sie weih so anregend über ihre Kunst zu plaudern, dah die
Zuhörer sich vortrefflich unterhalten und vieles lernen konnten, was
sie praktisch verwerten können. Der Grundgedanke ihrer Ausführun¬
gen ist wohl der, daß der Schmuck nicht willkürlich an beliebigen Stel¬
len angebracht , werden dürfe , sondern sich aus dem Schnitt und Ma¬
terial des Kleides ergeben muffe . Er solle demnach die Ränder (z . B.
am Halsausschnitt , an den Aermcln und dem Rocksaum ) und die Zu¬
sammensetzung des Kleides betonen . Sie erläuterte diese Auffassung
an einer Anzahl von Kleidern , di ; sehr stilvoll wirkten und den Fur¬

an Jngeborg drängte sich immer wieder trennen - zwischen sie
»nd diejenige , welche jetzt an deren Stelle stand.

Die jubelnde Heiterkeit , die sprühende Lebenslust , die aus
Ilses sonnigen Augen lachte , taten ihr fast weh . wenn sie an das
blasse Mädchen dachte , das ihr gestern zum Abschied eine fieber¬
beiße Hand gereicht.

Jedes freundliche Wort , das sie Ilse gönnte , erschien ihr
wie ein Unrecht gegen Jngeborg .

(Fortsetzung folgt .)

Grotzh. Ssftheater zu Karlsruhe.
H e r o d c s und M a r i a m n r .

Eine Tragödie in fünf Akten von Friedrich Hebbel .
— Karlsruhe , 8. April . Es sind fünf Jahre her , seit

Hebbels „Herodes und Mariamne "
. ungefähr 60 Jahre nach

der Wiener Erstaufführung , am Karlsruher .Hoftheater
seinen Einzug hielt , um bald darauf wieder ariderem zu
weichen . Erst dies Gedenkjahr des Dichters hat uns auch hier
im Hebbel-Zyklus das Werk zurückgegcllen . Ein Werk voll
heißströmenden Blutes und blinder Leidenschaft. ein Werk voll
kühl wägender Reflexion und eiskalter Abrechnung, das
durch Spitzfindigkeitei', ernüchtert , wrnn cs durch Temperament
fortgerissen. Und das doch Größe hat . Aber das wir , wie der
Römer Titus die zum Sterben cntfchloffene Mariamne , doch
nur mit „schaudernder" Bewunderung betrachten werden.

Heute mögen den früheren Auslastungen gelegentlich der
Karlsruher und Mannheimer Erstaufführung hier nur einige
besondere Hinweise folgen .

Als Hebbel 1849 über des großen Shakespeare -Zeit¬
genossen Maffingers „Herzog von Mailand " zu Gericht saß und
dabei aas die Identität des Ludwig Sforza Masfinaers mit dem
dnrch den LÄhlehemirischen Kindermord bekannten König
^ T * ** den Schilderungen des jüdischen Geschichts -

bcrgmn der Künstlerin bewundern liehen . Solche Kleider haben den
großen Vorzug, daß sie viel länger getragen werden können, weil sie
eigenattig und nicht aus einer . asch vergänglichen Modelaune hervor¬
gegangen sind. Was Frau Schoch-Leimbach über die Mode sagte, ver¬
dient in weiteren Kreisen Beachtung . Wir werden die Mode wohl
nie abfchaffen können, weil sie einem berechtigten Bedürfnis nach Ab¬
wechslung ihre Entstehung verdankt . Aber die deutsche Frau muß sich
davor hüten , planlos die Pariser Mode zu übernehmen , die für die
zierliche Pariserin und oft nur für eine ganz besondere Gelegenheit
erdacht, sich für die anders geartete deutsche Frau oft nicht eignet .
Sie darf von der Mode nur das übernehmen , was für sie besonders
paffend erscheint ; sie muß es lernen, ihren persönlichen Sttl zu fin¬
den , der ihrer Eigenart entspricht . So hat die deutsche Kunst für di«
Ausschmückung unserer Wohnräume ihren eigenen Stil gefunden und
bedeutende Leistungen heroorgebracht . Die denkende Frau soll auch
bei Anschaffung ihrer Kleidung der deutschen Industrie größeres Ver¬
trauen entgegenbringcn . Sie soll nicht dazu beitragen, daß jährlich
Riesensummen für Modeartikel ins Ausland geschickt werden, die von
unserem deutschen Kunstgewerbe, der Spitzenindustrie usw. nutzbrin¬
gend verwertet werden könnten. Lebhafter Beifall wurde der Red-
nettn für ihre scharfsinnigen, erschöpfenden Ausführungen zuteil.

(D Kirchenkonzert. Man schreibt uns : Am vergangenen Sonn¬
tag veranstaltete der hiesige Kirchengesangverein ein Kirchenkonzert,wieder, wie früher , zu gunsten des hiesigen Frauenvereins unter gü¬
tiger Mitwirkung von Frl . Th . Wrickgenannt, Konzertsängerin aus
Bruchsal, und H . Vogel, Lehrer vom Konservatorium in Karlsruhe.
Frl . Weickgenannt wußte durch empfindungsreichen Vortrag von
Beckes „Mache mich selig, o Jesu"

, sowie durch die einfache, aber ge¬
rade deshalb sehr zu Herzen gehende Wiedergabe des Schubertschen
Solos „Im Abendrot " die Zuhörer in andächtige Stimmung zu ver¬
setzen . Herr Vogel, den eifrigen Besuchern der Karlsruher Kirchen¬
konzerte ja längst bekannt , zeigte auch hier wieder seine vollendete
Meisterschaft auf der Orgel . Seine anschmiegend diskrete Begleitung
der Solistin, die feinsinnige Registrierung , die abwechslungsreiche
Wiedergabe der auch technisch sehr anspruchsvollen „Bachschen Phan¬
tasie"

, sowie von „Händels Konzert " bewiesen tiefstes musikalisches
Gefühl und nötigten alle Anwesenden zu rückhaltsloser Anerkennung
des Gebotenen . Drei einfache , aber gehaltreiche und weihevolle ge¬
mischte Chöre bracht« dabei der hiesige Kirchengesangverein unter Lei¬
tung seines Dirigenten zu wirkungsvoller Geltung. Ein besserer Be¬
such wäre erwünscht gewesen , da der schöne Frühlingstag manch« frü¬
heren Konzertbosucher ins Freie lockte.

(-) Zum Evangel. Bundesfest schreibt man uns : Es wird die evan¬
gelischen Eemeindeglieder interessieren , daß zu dem Evangel. Bundes¬
fest am 13. April in der Stadlkirche eine neue Altar- und Kanzel¬
bekleidung aufgelegt wird . Dieselbe ist in künstlerischer Weise aus¬
geführt von der Firma A. Kindler dahier und vom Mittwoch , den
v . April, in dem Schaufenster Friedrichsplatz 6 ausgestellt .

8 Bon der elektrischen Straßenbahn angefahren und zu Boden
geworfen wurde gestern nachmittag in der Kriegstraße ein hier wohn¬
hafter schwerhöriger älterer Gättner . Der Mann erlitt Znutabschar -
fungen an den Händen . — Von der Dampfstraßenbahn wurde ferner
gestern abend am Durlachertor ein Schneider aus Aue erfaßt , zu Bo¬
den geschleudert und etwa 5 Meter weit geschleift . Auch er trug an¬
scheinend nur leichtere Verletzungen davon .

§ Wegen Urkundenfälschung und Betrugs wurde ein 28 Jahre
alter stellenloser Kaufmann von hier festgenommen, weil er sich durch
gefälschte Bestellscheine etwa 40 Mark Provision erschwindelte.

8 Diebstahl. Mittelst Nachschlüssels stahl am letzten Sonntag
nachmittag ein Unbekannter im Hause Porkstraße 4 etwa 200 Mark .

Sporr-Nruyriihtsn.
Z Karlsruhe, 8 . April. Bei der am Sonntag , den 6 . April d . I .

ln Rastatt stattgefundenen großen allgemeinen Hundeschau erhielten
nachgemmnte Mitglieder des Verein, für Polizei- und Schutzhnnd«
für das Eroßherzogtum Baden , Sitz Karlsruhe, ehrend« Auszeich¬
nungen und zwar für AiresdaleTerrier : Apothekenbesitzer Dr . Lindnrr,
hier , vorzüglich und Ehrenpreis . Krim .-Schutzmann Bender , hier , vor¬
züglich und Ehrenpreis , U . Wild, Altlußheim , vorzüglich und Ehren¬
preis , Krim .-Schutzmann Stephan, Pforzheim , vorzüglich und Ehren¬
preis , H . Clos, hier, vorzügich und Ehrenpreis, I . Maurer , Philipps¬
burg , vorzüglich und Ehrenpreis, Berw -Aktuar Martin , hier, sehr gut
und ' Ehrenpreis, Schutzmann Eichele, hier , sehr gut und Ehrenpreis,
O . Strobel, Pforzheim , sehr gut und Ehrenpreis , Schutzmann Lang-
Pforzheim , sehr gut und Ehrenpreis ; für deutsche Schäferhunde : Archi¬
tekt Derrleder , hier, vorzüglich und Ehrenpreis, Schutzmann Möll,
Pforzheim , sehr gut.

Aus den Nachbarländern.
DT . Bensheim (Bergstraße ) , 7. April . (Tel .) Heute

morgen gegen 3 llhr brach in dem Haus des Gastwirts und
Spediteurs Kraft ein Fener aus , das den größten Teil der Ge¬
bäude in Asche legte . Der 28 Jahre alte Kutscher Arnold er¬
litt schwere Brandwunden . Bei den Aufräumungsarbeiten
fand man den 38jährigen Fuhrmann Karl Leis , der im Hause
übernachtet hatte , als verkohlte Leiche. Vermißt wird auch der
Fuhrmann Rauh , der ebenfalls dort wohnte . Die Entstehungs¬
ursache des Brandes ist noch nicht aufgeklärt .

38 . Friedrichshafen , 8 . April . Man nimmt nunmehr an ,
daß der zuletzt in Lindau wohnende Dresdener Justizrat Dr .

schreibers Josephus hinwies , hatte er selbst schon die Geschichte
von König Herodes dem Großen und seiner Gattin , der Mak¬
kabäerin Mariamne , in einem eigenen Drama ausgestaltet .
Aber gerade jene Besprechung der englischen Tragödie gab ihm
erwünschte Gelegenheit , sich über den Charakter des ' Herodes
zu verbreiten . Er tat dies , indem er vor allem auf die Zeit
hinwies , die diesen außerordentlichen Mann gebar und ihn
schon als Jüngling in den Kampf mit dem jüdischen
Cynedrium und den Anhängern der alten Makkabäerfamilie
hineinzwang und im Ausbau des neuen Königreichs Judäa
zu Antonius und später zu Oktavian seine Stellung gewinnen
ließ. Josephus erzählt fast bis ins Einzelne schon dies Drama
des Königs Herodes» der den Gedanken nicht auszudenken
wagt , daß sein von ihm maßlos geliebtes Weib — der einzige
Mensch , an den ihn Liebe knüpft — nach seinem Tode dem
Antonius zur Beute fallen könnte. And dieser Tod steht ihm
nahe bevor, denn seine Schwiegermutter Alexandra har ihn
bei Antonius der Ermordung ihres Sohnes , des jungen Hohe -
priesters Ariftobulos , angeklagt »nd dazu des Antonius Sinn
auf die schöne Mariamne gelenkt, um so den verhaßten Thron¬
räuber Herodes um so sicherer z» verderbe« . Von Feinden inn-
ringt in seinem eigenen Haus- , vom Tod umlauert auf allen
Seiten , behauptet er sich siegreich durch seinen rücksichtslosen
Herrscherwillen, durch das Vertrauen in seine eigene Kraft .
Nur eins kann feine Kraft lähmen : der Gedanke an die Un¬
sicherheit , in der er Mariamne zurückläßt und die seiner
grenzenlosen Liebe zu ihr die grenzenlose Eifersucht auf die
Möglichkeit eines neuen Liebeslebens beigefellt . das sie nach
seinem Tode bei Antonius erwarten könnte. Und so treibt
ihn seine fiebrige Liebe zu Mariamne , sei, : Verlangen nach
dem Alleinbesitz seines Wribrs auch über das Grab hinaus ,
zu dem ungeheuerlichen. (* ■•!. » sstue Veriraureu , Mariamne
zu töten , wenn er H' ütn - ‘ 1 sich deshalb für den
Dichter ! ar « m . u : - • ' • , l >. . Hebbel i . ibst meint ,

Körner , der seit einiger Zeit verschwunden ist , einem 8er ,
brechen zum Opfer gefallen ist. Seine Verwandten haben auf
die Auffindung der Leiche eine Belohnung von 1000 Mark aus¬
gesetzt.

= Merlenbach (Lothringen ) , 8 . April . (Tel .) Bei einer
gestern abend zwischen 6 und 7 Uhr erfolgten Explosion in der
hiesigen neuerrichteten Sauerstoffabrik wurde «in Werkmeister
und zwei Arbeiter gelötet , ein Arbeiter schwer verletzt. Das
Gebäude wurde vollständi g zerstört._

Aus Lrmst und Wissenschaft .
Offenbnez. 8 . April. Herr Stadtpfarrer Dr. Hansjakab in

St . Marttn in Freiburg, der bekannte und angefchene Schriftsteller
und Schildere! badischen Volkswefens , wird, wie die „Offenb . Ztg."
schreibt, auf 1 . Oktober ds . Js . in den Rnheftand treten. Er läßt sich
in Haslach i. K. eine Villa bauen, die auf 1 . Oktober bezogen werde»
kann. Zu feinem Rachfolger als Stadtpiarrer in St . Marti « in Frei«
bürg soll Herr Stadtpfarrer Albrecht in .Haslach i . K. ausersehen sein ,

— Stuttgart , 8 . April. „Der Greif" — eine Cettassche Monats,
schrist . Der Cottassche Verlag hat sich entschlossen , seinen llnterneh,
mnngen eine monatlich erscheinende Revue von vornehmem Gepräge
anzugliedern . Das erste Heft der neuen Monatsschrist , die im Hin¬
blick auf das Wappenbild des Cotta'schen Verlages „Der « reif" Heft
ßen wird , gelangt im Herbst zur Ausgabe . „Der Greif" wird sich an
den weiten Kreis der gebildeten , national gesinnten Deutschen wen)
den und mit Hilfe der besten Männer unserer Zeit wichttge Frage»
auf den Gebieten der allgemeinen Kultur , des Staatslebens , d«j
Künste, Wissenschaftenund Literatur besprechen. Ansere Dichter wer)
den mit erzählenden »nd lyrischen Beiträgen zu Motte kommen, da)
neben ist die Publikation interessante : Memoirenwerke «nd Brie«
Wechsel geplant. Auch mancherlei literarische Dokumente ans dem
Cotta'schen Archive sollen hier ;nm erstenmal veröffentlicht werde »)
Jedes Heft bildet ein für sich abgeschlossenes Ganze . Die Herausgabe!
haben die Herren Karl Rosner und Dr. Eduard von der Hell« über)
nommen.

---- Frankfurt a. ®t , 8 . April. (Tel.) Der alle 4 Iah « für hervor)
ragende Leistungen auf physiologischem Gebiete znr Verteilung ge)
langende Löwenring -Preis ist dem Profess. Corren«, Münster t. Wests )
für seine Arbeit über „Vererbung " verliehen worden . I

Wiesbaden , 7 . April. Wie von hier der „Franks . Zig." berich !
tet wird, hatte im Residenztheater Eulenbeeg » „Bttinde" unter den
feinfühligen Regie Dr. Ranchs unbestrittenen Erfolg. Den Zw»
der Empfindungen wußte Frl . Herrmann mit beseelter Jnnerlichkei»
und mit maßvoller Schönheit bei reichem Aufwand von Temperamen»
und Leidenschaft wiederzugeben . Fein charakteristisch zu veranscha«
lichen verstanden auch die Herren Rrsselträger den Gatten und Kelle»
Rebri den tragikomischen Aefihetrn Hyazinth . I

Di- Hilfsexp -Vitivn i« «SrVlich-n Eismeer.
- - Croßbay , 8. April . (Tel.) Die Expedition Dr. « egener ist

wegen Proviantmangel am 25 . März von Widfebncht hierher zurü«
gekehrt. Aus Greenhattbonr vom 7 ., nachts , ist von Kapitän Ritsche »
folgendes Telegramm hier angelangt : Ein Eislotse ist mit drei Mat« !
se« in der Adventbay angekommen. Dr. Rüdiger mit halbem Fuß km
Kunstmaler Raab« befinden sich an Bord des gestrandete« Expedition»)
schiffes in der Trenrenburg-Bay. Koch Stau« ist noch a» Bord ge«
storben. Dettmars, Möser and Eberhardt werden leider «och tarnt«
vermißt . I

— Christiania, 8. April. (Tel.) Nach Telesrammen, die di»
Zeitungen „Tidens Tegn" und „Astenposten" erhalten haben , befin!
den sich die in der Adventbai Angekommenen, nämlich Lotse Stenerse«
Steuermann Rottlod, Jürgen Jansen und Julius Jansen in erstaun!
lich guter Brrfassnng. Außer dem Koch Stave ist auch der Flugtech!
,nker Eberhardt gestorben. Dr . Rüdiger und Kunstmaler Raabe sin»
im Hanse der schwedischen Gradmesserexpeditton in Treurenbnrg-Bar
in unmittelbarer Nähe des gestrandeten Expeditionsschiffes unter!
gebracht worden, wo für beide genügender Proviant bis Juli vor!
Händen ist . Von Leutnant Schröder hat man keine Spur gefunden. I

Uermifchtss.
hd Berlin . 8. April . (Tel .) Eine wilde Antomobilfahri

hat heute nacht in Reinickendorf schwere Folge« gehabt . De>
Kraftwagenbesitzer Albert Priese , der in mehreren Wirtschafte«
gezecht hatte , lud in einem Lokal fünf Personen zu einer Be»
gnügungsfahrt in seinem Auto ein . Bei der Fahrt übersah ei
ein Hindernis und der Wagen schlug um. Ein Tischler wurdi
schwer verletzt und verstarb kurze Zeit darauf . Priese wurdt
scstgenommen .

- Frankfurt o . SM., 8. April. (Tel. ) Graf Zeppelin, der seii
Sonntag hier weilt und im „Frankfurter Hof" mit Direktor Eolsman
Kapitän Gluud und anderen namhaften Luftfchiffern konferierte, a
heute mittag 12.50 Uhr über Heidelberg nach Stuttgart abgereist.

hd Prag , 8. April. (Tel.) Der nach Unterschlagung von me«
als einer Million flüchtige und steckbrieflich verfolgte General-Direkt «
und Komponist Dr . Götzl hat durch einen Prager Advokaten um frei«
Geleit nach Berlin ersucht . Götzl ist zurzeit in Amerika als Theate «
Kapellmeister tätig . !

trotz ihrer dokumentarisch nachznweisenden Richttgkeit um
glaublich und unwahrscheinlich bleibenden speziellen Ereigniss!
und Handlungen aus den allgemeinen Zuständen der Welt , dtt
Volkes und der Zeit heivorgehen zu lassen und das Fieber de;
Herodes aus der Atmosphäre, in der er atmete , und diese am
dem dampfenden, vulkanischen Boden , auf dem er stand, zu enu
wickeln.

Diese Grundbedingung ist auch für den Kritiker bd
Hebbclsthen Werkes nicht aus dem Auge zu verlieren . Sn
allein gibt erst den Schlüssel zu dem Charakter des Herodes
der wie ein grausamer orientalischer Despot gegen se im
Feinde wütet , um nicht selbst diesen Feinden zum Opfer z!
fallen und der deshalb schließlich mich fein Höchstes , seine Lieb!
zu Mariamne . in den Zirkel dieser Grausamkeit zieht , nachdem
er ihr Mm '

o die Ermordung ihres geliebten Bruders Aristobul
los . des Hauptes der Matkabäerpartei . wie er fürchten muss
oas Vertranen und die Liede zu ihm erschüttert . Es war ihn
darum a -ub seinerseits nicht mehr möglich , der Liebe Mariarm
»es , dir dennoch in Trauer und Le.ld ihm unerschüttert blieb!
bas letzte Berlrauen cutgegea zubringen . Er selbst war ja bereu
gewesen , als sie schwer erkranit darniederlag , sich an ihre!
Leiche ,ni ihren . So glaubt er auch über ihr Leben verfüge»
zu können , wenn das jemiae endet . Ihm fehlt das Verstän «
nis da ihr . daß Hu ) in Mariamne alle Frauen - und Menschen!
würde cnfvüunrrn muß, in solcher Weise von ihm wie eim
Sache , behandelt zu werden. Wohl würde sie selbst fteiwillu
sich den Tod geben , wenn mit dem geliebten Mann ihr du
Zweck ihres Daseins genommen wäre , aber fluchen würde N
ihr. , , wenn er sie wie ein Opfertier zum Tode bestimmte. „Da»
taiui man tun , erleiden kann man 's nicht .

" . . . !
J,h habe bei der hiesigen Erstaufführung von ,&exoXM

und Mariamne " schon vorauf hingewiesen , wie deutlich p#
hier von Hebbel zu Ibsen die Fäden hinziehea , wie es dt»
modernste Cmpsinden des Perfönlichkeitswertes ist . dns
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Letzte Telegramme
der „Kadifchen Presse".

— Straßburg i. Elf ., 8 . April . Prinz Joachim von Preußen ,
der mit dem Prinzen Heinrich von Preußen bekanntlich an der
feierlichen Beisetzung des Königs Georg von Griechenland in
Athen teilgenommen hatte und sich in Athen noch bis zum
5. April aufhielt , befindet sich zur Zeit bis Ende des Monat
auf einer Reise durch Italien .

— Stuttgart , 8. April. Wie der „Staatsanzeiger" meldet, hat
der König den Kommerzienrat Hugo Kümelin in Heilbronn für dir
Dauer der laufenden Landtagsperiode als Vertreter von Handel und
Industrie zum Mitglied der Ersten Kammer ernannt.

rfl Schwerin , 8. April. Das Regierungsblatt gibt bekannt, daß
der Erotzhsrzog suf den 6 . Mai einen außerordentlichen Landtag nach'
Schwerin einberufen . Als einziger Gegenstand der Verhandlungen

- gelangt zur Befvrechvng die Aenderung der bestehenden Landesvrr-
<lasst,ng _ ,

Das Kaiferpaar in Homburg v . d. H.
— Homburg v . d . H . , 8. April . Der Kaiser hörte heute

vormittag den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts Frei¬
herrn v. Lyncker und arbeitete sodann mit dem Vertreter des
Auswärtigen Amts . Gesa ndten o. Tre utler .

Eine neue Verlobung im Kaiserhaus« ?
TXT. Homburg v. d. H.. 8. April . In gut informierten

Kreisen gehen Gerüchte um , daß die Prinzessin Olga
von Cnmberland , die Schwester des Bräutigams der
Kaisertochter Prinzessin Biktoria Luise, sich mit dem Prin¬
zen Adalbert von Preußen gelegentlich des hiesigen
Aufenthalts in den Tagen vom 18. bis 12. Mai verloben
wird . (Beide find im Jul i 1884 geboren.)

Deutscher Reichstag.
= Berlin , 8. April . Präsident Dr . Kämpf eröffnet um' 1 Uhr die Sitzung .
Am Bundesratstisch sind erschienen : Reichskanzler Dr .

von Bethmann -Hollweg. Staatssekretäre Kühn und Lisco.
sowie Kriegsminijter von Heeringen . In der Fürstenloge ist
Fürst Adolf zu Schaumburg -Lippe anwesend.

Der Etat zur Beratung der Wehr - und Deckungsvorlagen
wird fortgesetzt .

Abg . Bassermann (« all .) :
Wenn der Reichskanzler betont hat , daß ein Weltkrieg doch

einmal ausbrechen könnte, in dem cs sich um die Existenzfrage
der Böller handeln würde , so bin ich der Ansicht , daß diese Dar¬
legung von einem Gefühl der Zuversicht getragen wurde , daß
unsere Armee ihre volle Schuldigkeit tun werde.

Es war berechtigt, diese ganzen Ausführungen frei von
Optimismus und im Vertrauen auf unser Heer zu machen .
Wenn die Ueberzeugung, daß eine weitere Rüstung notwendig
fei , auch vielleicht etwas zu spät Platz gegriffen hat , so ist es
immerhin ein guter Entschluß, wenn in der Tat der internatio¬
nalen Lage damit Rechnung getragen wird . Trotz der fortgesetz¬
ten Verschlechterungder politischen Lage, ist Deutschland mäch¬
tig aufgebläht und Vielen ein unbequemer Konkurrent aus
dem Weltmarkt geworden . Die Erfolge unserer Diplomatie
sind nicht weg zu leugnen .

Unsere Lage ist um so schwieriger, als Oesterreich-Ungarn
durch die Balkanwirren genötigt ist , einen großen Teil seines
Heeres an der südöstlichen Grenze bereit zu halten und Italien
immer noch in Tripolis engagiert ist . Bei der panslawistischen
Bewegung handelt es sich um eine Raffen- und Volksbewegung
mit dem bekannten alten Zug nach Westen. Das ist eine große
Gefahr , die von allen Politikern eingesehen werden muß.

Frankreich gegenüber hat Deutschland stets eine Friedens¬
politik getrieben . Trotz vielfacher Konfliktstoffe in der ganzenWelt , sehen wir eine großzügige imperialistische Bewegung ,
die allenthalben in der Verstärkung der Flotte und des Heeres
zum Ausdruck kommt. Unser Zielt geht dahin , an der Adria
Serbien keinen Hafen einzuräumen , weil daraus sehr bald
ein russischer Hasen entstehen würde . Wir wollen ein
unabhängiges Albanien .

Der Tadel , daß wir treu an Oesterreichs Seite gestanden,
ist ungerechtfertigt . Auch wir begrüßen die besseren Beziehun¬
gen zu England . Die Vorlage ist nicht allein ein Ergebnis der
politische » Lage. Es sollen vielmehr auch frühere Bersäumniffe
nachgeholt werden . Wenn der Generalstab an die Kriegsver¬
waltung herangetreten ist und erklärt hat . daß er die Verant¬
wortung für den derzeitigen Stand der Armee nicht mehr über¬
nehmen könne , so ist das fein gutes Recht und seine Pflicht .
(Sehr richtig.)

Wichtig iit die Vorlage namentlich hinsichtlich der Ver¬
mehrung der Infanterie und der Artillerie . Die wirtschaft¬
liche Entwickelung Deutschlands hat uns zu Weltkonkurrenteu
gemacht , sie hat aber auch die Reibungsflcichen vermehrt , da
wir mehr als früher zu verteidigen haben . Wir billigen
daher die Verstärkung unserer Wehrmacht als ein
Gebot der Selb st erhalt » » g. (Lebhafter Beifall bei
den Nationalliberalen .)

Graf von Kanitz (konservativ) : Wir erkennen es als
notwendig an , unser Heer zu verstärken und uns den Feino
vom Hals zu halten .

Gesetz zur Aufbesserung der Offiziersgehälter .
PT . Paris , 8 . April . Kriegsminister Etienne hat der»

Chef des französischen Generalstabes , General Joffre , mit den
vorbereitenden Arbeiten für ein Gesetz beauftragt , das dft
Löhnung des französischen Offizierskorps neu regeln soll. In
folge der ungenügenden Bezahlung der französischen Offiziere
ist seit Jahren eine Offiziersflucht zu verzeichnen , sodaß
augenblicklich in der Infanterie allein 1288 Offiziere fehle».

Da die Wiedereinführung der dreijährige » Dienstzeit dir
Neuschaffung zahlreicher Offiziersstellen bedingt , ist eine
finanzielle Besserstellung des französischen Offizierskorps unbe¬
dingt notwendig , um diesem neue Kräfte zuzusührcn. Die
Vorlage dürste , wie der „Malin " erfährt , die Ossizierslöh -
nungen im Durchschnitt um monatlich 288 Francs aufbeffern.
Gleichzeitig sollen auch die Unteroffizierskapitulanten finan¬
ziell beffergeftellt werde», um dem Mangel an Unteroffizieren
abzuhelfen . _

Die Kriegslage auf dem Kalkan.
Mißhelligkeiten zwischen den Verbündeten .

hd Saloniki, 8 . April . Die bulgarischen Vorsichtsmaßnahmen
gegen Griechenland werden fortgesetzt. Zwei Regimenter der 8 . Divi¬
sion vom 2 . bulgarischen Korps sind in Kawalla eingetroffen . Der
Rest der Division folgt demnächst nach . Nach Jftip wurden zwei bul¬
garische Eskadronen geschickt . Weitere 18 Eskadronen find bestimmt,
gegen das Gebiet von Monastir vorzurücken. Kleinere Truppen-
körpcr sollen im Lauf der nächsten Woche dorthin abgehen. Es han¬
delt sich um die Besetzung der von Bulgarien beanspruchten Gebiete,
die zurzeit teilweise von den Serben okkupiert find .

Zur Aktion gegen Montenegro .
— London, 8 . April . Aus amtlichen Kreisen erfährt das Reutersche

Bureau, daß jetzt vorgeschlagen werde, binnen drei Tagen die Blockade
zu beginnen , falls Montenegro sich dem Wunsche der Mächte nicht
füge. Die Botschafter halten morgen ihre letzte Sitzung ab . Slr
Edward Erey werde in zwei oder drei Tagen London verlassen.

PT . Paris , 8 . April . Die französische und die britische
Regierung haben den Kommandanten ihrer an der Demon¬
stration gegen Montenegro teilnehmenden Schiffe heute gleich¬
lautende Anweisungen zugehen lassen :

1 . Die Küste wird von Antivari bis zur Drinamündung
blockiert .

2. Die Blockade besteht darin , die Landung von Truppen
oder Material zu verhindern , das als Kriegskontrebande anzu¬
sehen ist . Bei Ausübung der Blockade ist jede Anwendung von
Gewalt , wie Zerstörung oder Konfiszierung derjenigen Schiffe,die gegen die Anordnung der Großmächte verstoßen, zu ver¬
meiden.

3. Die Blockade beginnt erst drei Tage , nachdem die dies¬
bezügliche Rote der montenegrinischen Regierung übermittelt
worden ist.

bä London , 8. April . Wie die . .Pall Mall Gazette" von
angeblich amtlicher Seite wissen will , hat England den öster¬
reichischen Vorschlag auf Ausdehnung der Blockade südwärts bis
zum 41. Breitengrad abgelehnt . Der gleichen Quelle zu¬
folge widersetzt sich England der Ausübung eines weiteren
Druckes auf Serbien und verlangt die Verlängerung der Mon¬
tenegro zu stellenden Frist von 24 Stunden auf weitere zwei
Tage.

Achtung : Es gibt ganz wertlose Nach
ahmungen in täuschend ähnlicher Verpackung ! Man
verlange ausdrücklich Forma » !

Vom Wetter .
cn. Karlsruhe, 8 . April. Der April scheint jetzt allmählich seinem

Namen Ehre machen Zu wollen . Die warmen , heiteren und sonnigen
Frühlingstage zu Ende der letzten Woche , die ein gar rasches Knospen
und Blühen in der Natur bewirkten , waren nur von kurzer Dauer .
Die zweite Aprilwoche hat mit rauher Witterung begonnen . Droben
im Schwarzwald ist sogar der Winter wiedcraekehit . Auf fast allen
Höhen des nördlichen, wie südlichen Eebirgsteiles oberhalb 300 m
ist stundenlang am Montag Schnee gefallen, der sich vielfach sogar be¬
haupten konnte. So hat sich in der Gegend des Kniebis und der
Hornisgrinde eine dünn« Neuschneeschicht gebildet : auf dem Feldberg,
Belchen und Hrrzogenhorn liegt der frisch gefallene Schnee einig, .
Zentimeter hoch. Die Berggipfel erscheinen weithin wieder in Weiß .
Ueberhaupt liegt an den Nordieiten der genannten Höhen iroch ziem¬
lich viel Altschnee: man trifft noch Schneewehen von über einem
halben Meter Mächtigkeit . Infolge des unbeständigen Wetters kön¬
nen die Arbeiten ani neuen Feldbergturm zunächst nicht ausgenom¬
men werden Am heutigen Dienstag ist die Temperatur weiter ge¬
funken : das Thermometer steht in den höheren Berglagen unter dem
Gefrierpunkt . Auch in der Ebene empfindet man die eingetretena
Kühle recht unangenehm auf die schon fast sommerliche Wärme der
verflossenen Tage.

Wetterbericht des Zentralbnr . f. Meteorologie «. Hydrographie
vom 8. April ISIS.

Der hohe Druck, dessen Kern noch im hohen Nordwesten lagert,hat sich weiter gegen das Binnenland zu ausgebreitet und hat das
Depressionsgebiet , das gestern ganz Mitteleuropa bedeckte, nach dem
Osten verdrängt, ein Teilminimum ist über Südostfrankreich zurück¬
geblieben . Das Wetter ist im größten Teil Deutschlands noch trüb,
viefach regnerisch und dabei sehr kühl : nur im Nordwesten hat es auf¬
geklart . Da das Ortsbarometer ständig steigt, so scheint sich der hohe
Druck weiter auszubreiten ; es ist deshalb bei wechselnder Bewölkung
meist trockenes und rauhes Wetter mit Nachtfrösten zu erwarten.

Witterungsbeobachtnngen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

April
Baro¬
meter

w m

Ther-
momt.
in C.

Absol .
Feucht.

mm

Feuchtin!,
in Proz. Wind Himmel

7. Nachts 9« U. 742 .3 7.9 7.3 92 NNO Regen8 . Mrgs. 7-« U. .746.1 6.0 5.3 76 NO bedeckt
8. Mitt . 2SS 11. 747.9 6,5 4.5 63 m -

Höchste Temperatur am 7 . April 11,2 Grad ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 6,0 Grad .

Niederschlagsmenge am 8 . April, 7.26 Uhr früh , 6,3 Millimeter.

Wetternachrichten aus dem Süden vom 8. April früh :
Lugano halb bedeckt 7 Grad , Biarritz wolkig 6 Proz.,Triest heiter

10 Prozent, Florenz bedeckt 10 Proz., Rom Gewitter 9 Proz., Cagliarf
Regen 13 Proz., Brindisi wolkenlos 11 Grad .

Telegraphische Schiffsnachrichten.
Mitgeteilt d. Generalvertr. Fr . Kern , Karlsruhe, Karlfriedrichstr . 22 :

Norddeutscher Lloyd. Angekommen: am Montag : „Sierra Ne¬
vada" in Lissabon, „Lothringen" in Antwerpen , „Prinz Heinrich" in
Alexandrien , „Großer Kurfürst " in Kingston, „Hannover " in Rotter¬
dam . Angekommen: am Montag : „Schlesien " von Antwerpen, „Eoc ,
ben" von Antwerpen , „Chemnitz'' von Philadelphia, „KronprinzessinCecilie " von Cherbourg , „Gießen" von Funchal .

Auswärtige Todesfälle .
Heidelberg. Georg Schwarz, Kaufmann .
Lahr. Christin « Köbele, 88 Jahre alt .
Freiburg i. Br . Damian Allgeier , alt 87 Jahre . — Emil Kiechle.Hotelbesitzer, alt 60 Jahre . — Konrad Müller, Stadtarbeiter ., alt

76V- Jahre .
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Pneumatik

I Die eiste iLseitdemdie führende Marke.
and Mäuse sterben ausserban »Ihrer Schluptwinkel nach demGebrauch von DANY8ZVIRUSim PASTEUR- INSTITUT. Paris ,entdeckt . — Anderen Tierenund Menschen unschädlich . —
l Tube M. 2. bei winde ten »
8 Tuben M. 1.75. Für grössere

„ 4 . _ _ Anwendung« ! in flüssig. Form,fieetsoho DANYSZVIRUSGesellschaft , Berlin, BQIewetr. 19, and Rad. Hobenadel Rottwell n. H

hier in die orientalische Frau legt , die in Nora , Hedda Gabler
und der Frau vom Meer ihre Geschwister sieht . Und die
Empörung ihres Frauengemütes muß deshalb für uns Kinder
unserer Zeit etwas ungemein Bezwingendes haben gegenüber
dem aufs Höchste gesteigerten Egoismus der Mannesliebe , der
diese innere Freiheit und Persönlichkeit des Weibes nicht er¬
kennt. Und so leiden wir mit ihr in ihrer Verkennung und

. Schmach, und verstehen es, wie der wiederholte Befehl des
Herodes, als er ihr von dem Vertrauten verraten wird , ihr
den Boden unter den Füßen fortzieht : den letzten Glauben an

.des Herodes vertrauende Liebe. Die Erhabenheit ihres Ent¬
schlusses, dem Leben Valet zu sagen, das ihr nun nichts bieten
kann, entspricht durchaus dieser edlen Persönlichkeit, wie sie
bisher vor uns trat .

Aber dann , mit einem Male , werden auch wir das Grauen
des Titus nicht los, als sie sich entschließt, durch den stummen
Anschein ihrer Schuld den Herodes selbst zu ihrem Henker und
zum eigenen Vernichter seines Glückes zu machen und ihm be¬
wußt in sein ganzes ferneres Leben Verzweiflung und Unheil
hineinzutragen . Da hören wir auf , eine Mariamne zu lieben,
die für stch von einem Herodes alles Verständnis verlangt , aber
ihn selbst in dem Uebermaß und der rasenden Verstiegenheit
feiner Liebe, die sich auch im Tod nicht von ihr trennen kann,
nicht versteht . Würde sie ihn verstehen und im Grunde seiner
Despotennatur doch trotz allem seine Liebe zu ihr sehen
— anders geartet freilich als die ihrige ! - - so müßte in der
Natur der Frau , selbst wenn die Liebe getötet wäre , doch die
mitleidige Güte weiterleben , die ihr verböte , sich so grausam
an dem Grausamen zu rächen. Nicht umsonst weist sogar der
Römer Titus , dieses Bild von Erz . sie darcmf bin :

„Drum fühl '
ich tiefes Mitleid auch mrt rhm.

Und Deine Rache finde ich zu streng.
"

So wird der Charakter der Mariamne — Hebbel schreibt
einmal in seinen Tagebüchern : „Jeder Charakter ist ein Irr¬

tum !" — ebenso wenig von Schuld frei zu sprechen sein , wie der
des Herodes, der in seinen Bahnen blieb , auch in der Ver¬
zerrung seiner Liebessehnsucht, während Mariamne aus den
ihrigen herausschritt , als sie eine Rache ausführte , die nicht
frei ist von einer fast boshaften Schadenfreude und Genugtuung .

Solche und ähnliche Gedanken über das von Hebbel
immer wieder durchgrübelte Wesen von Mann und Weib
mußte auch die gestrige Neu-Aufnahme des Stückes in
unfern Spielplan und seine Aufführung unter der Regie von
Herrn Dr . Alwin Kronacher wieder lebendig werden sihen .Sie lassen es auch nicht zu , daß das Werk restlos in innerer
Harmonie in uns aufgeht , ein Werk, das doch zugleich so viel
wundervolles dichterisches Schauen und Schaffen zeigt. Das ist
ja das Tragische in Hebbels Dichten, daß irgendwo auch in
seinem Besten ein Riß ist , der klaffend offen steht und nichts
von Ausgleich wissen will . Aber Dr . Kronacher trug durch
den Stimmungsreichtum der Aufführung , die uns die Gestalt
des Herodes in ihrer orientalischen Despotie , in der drückenden
Atmosphäre seines Lebens verständlich machte , viel dazu bei,dem Werke eine tiefgehende Wirkung zu sichern. Ganz ab¬
gesehen davon , daß gar oft die sprachlichen und gedanklichen
Schönheiten dieser Dichtung in ihrer Eigenart wie feierlich
hallende Töne uns umklingen . Silberne Kugeln , die aufmetallene Becken fallen .

Den König Herodes gab Herr H e r z mit der ganzen Kunst
seiner Rede und Darstellung . Vielleicht um ein wenig zu
tückisch noch, um die Größe des Königs auch durch seine Grau¬
samkeit durchschimmern zu lassen , aber kraftvoll und mit hohem
Schwung. Frau D e m a n s Mariamne war eine interessante
Figur : klar und festumrissen in allen Zügen der Weiblichkeit,mit gehaltenen Bewegungen und klangvoller Stimme . Eine
Frau , die sich in ihrer Ruhe ihrer Aufgabe bewußt ist . die sie

an des Mannes Seite weist, und bei der es darum um so auf¬
fälliger berührt , sie seine dumpfe Rachegöttin werden zu sehen .Frl . Frauendorfer zeichnete den Charakter der Alexandra
hart und herb , wie er der rücksichtslosen Makkabäerin zu¬kommt. Frl . Carstens Salome hatte alles Schlangenhaft -
Eleitende und Boshafte dieser unseligen Schwester des Hero¬des. Ihrem angstvoll -weichlichen Gatten schuf Herr V a u m -
b a ch eine vortreffliche Wiedergabe und ebenso Herr Höcker
dem entschlossenen Soemus . Wirkungsvoll war der eifernde
Pharisäer Sameas des Herrn Wassermann , der römische
Hauptmann Titus des Herrn Lüttjohann , der Bote Joabdes Herrn Hertel . Auch die kleineren Rollen kamen gut
zur Geltung samt dem von Hebbel der Tragödie nicht gar sehr
künstlerisch eingeflochtenen Intermezzo der heiligen drei
Könige.

Das Publikum hielt zu Anfang mit dem Applaus noch
etwas zurück, spendete aber am Schluß lebhaften Beifall und
zeigte, daß wir immerhin über den Tag der Wiener Urauf - '
führung am 19 . April 1849 hinaus sind , von der Hebbel
schrieb : „Die Aufnahme war im höchsten Grade kühl. Das
Publikum war sichtlich nicht imstande , der Komposition zu fol¬
gen.

" Das war jetzt , nach zwei Menschenaltern , ausgeschlossen ,
nachdem Ibsen der Reflexionsdichtung seines großen Vor¬
gängers den Weg geebnet hat .

Albert Herzog .
* *

*

= Karlsruhe, 8 . April. Vom Sroßh. Hoftheater wird uns ga¬
schrieben : Die Eencraldirektion hat an neuen Schauspielwerken er¬
worben : Gustav Freußens erstes Bühnenwerk „Sänke Erichsen", Her¬
mann Sudermanns jüngste Schöpfung „Der gute Ruf", das Schauspiel
„Grüne Ostern" von Lee und zwei Luspiele „Graf Pcpi" von Sonde!
u . Halm und . Wein alter Herr" von Franz u . Viktor Arnold ,
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Der Gemeindehaushalt 6er Ztadt Karlsruhe
für 6as Jahr MZ .

y , Karlsruhe, 8 . April. Den Herren Mitgliedern des
Dürgerausfchustes ist. wie gemeldet, der Gemeindcooranschlag
für das Jahr 1913 vor einigen Tagen zugegangen . Der Vor¬
anschlag war gemäß § 20 der Städtevoranschlagsanweisung
vom W. März 1913 an während 8 Tagen zur Einsicht aller
Beteiligten im Rathause aufgelegt . Einsprachen sind nicht ein -
gekommen .

Der Stadtrat stellt den Antrag : der verehrliche Bürger -
«usschutz wolle dem Hauptvoranschlag nebst den Nebenvoran¬
schlägen die Zustimmung erteilen und demgemäß die Erhebung
folgender Umlagen und Bnrgergeuntzanflagen beschließen :

1. von den umlagepflichtigen Steuerwerten und Steuer¬
sätzen, denen die Vergünstigungen der Gesetze über die Ein¬
verleibung von Beiertheim und Erünwinkel nicht zukommen :
37 Pfennig von 100 Mark Steuerwert des Liegenschaftsvermö¬
gens und des Betriebsvermögens , 16 Pfennig von 100 Mark
Steuerwert des Kapitalvermögens , 59,2 Prozent der staat¬
lichen Einkommensteuersätze:

2 . von den Steuerwerten und Steuersätzen, denen die Ver¬
günstigungen des Gesetzes über die Einverleibung von Grün -
Winkel zugute kommen : 20 Pfennig von 100 Mark Steuerweri
des Liegenfchasts- und Betriebsvermögens , 10 Pfennig von
100 Mark Steuerwerk des Kapitalvermögens , 32 Prozent der
staatlichen Einkommensteuersätze:

3. von den auflagepflichtigen Bürgernutznagswerteu der
Stadtteile Daxlanden und Rintheim eine Auflage a ) von den
500 Losen der 1. Klasse der Bürgergenußberechtigten in Dax¬
landen je 6 Mark 23 Pfennig für ein Los, d) von den 96 Lo¬
sen der 1. Klasse der Bürgergenußberechtigten in Rintheim
je 13 Mark 06 Pfennig für ein Los.

Der Kapuziner-Vorfall .
A Karlsruhe , 8 . April . Wenige Tage vor Weihnachten

erschien im „Badischen Beobachter" eine Notiz , nach welcher
ün der Nähe der Bernharduskirche zwei Herren im Jagdkostüm
einen Hühnerhund auf einen Kapuzinerpater gehetzt haben .
Nach der damaligen Meldung sei der Hund an dem Ordens¬
geistlichen emporgesprungen und habe dabei besten Gewand
zerristen . Der „Beobachter" gab seiner Entrüstung über den
Vorgang Ausdruck, die von der ganzen hiesigen Presse ohne
Unterschied der Parteirichtung geteilt wurde . Trotzdem führte
die Sache später zu wiederholten Preßerörterungen , was da¬
durch veranlaßt wurde , daß verschiedene Zenirrrmsblätter den
Vorfall politisch auszujchlachten suchten.

Nachdem die Notiz von der Hetze eines Hundes auf einen
Kapuziner im „Beobachter" erschienen war . ließ das Bezirks¬
amt alsbald Erhebungen anstellen, die aber zu keinem beson¬
deren Resultat führten , da man van den Tätern keine Spur
besaß . Die Ermittelung konnte erst später auf Grund eines
anonymen Briefes an die Redaktion des „Beobachters" er¬
folgen.

lieber den Verlauf der geführten Untersuchung wurde die
Oeffentltchkeu durch mehrere Mitteilungen ln der „Karlsr .
Zeitung " unterrichtet , die dann eines Tages bekannt geben
konnte, daß die Namen der beiden gesuchten Männer fest¬
gestellt worden seien , daß es sich aber nicht um Jäger handle
und auch nicht um einen Jagdhund , der auf den Geistlichen
gehetzt worden sein soll. Die Angelegenheit wurde nach Ab¬
schluß der Erhebungen der Staatsanwaltschaft zur Verfolgung
wegen llebertretung des § 366 Ziff . 6 R . -St .-E . -B . übergeben,
welcher bestimmt, daß mit Geldstrafe bis zu 60 Marl oder
mit Hast bis zu 14 Tagen bestraft wird , wer Hunde aus
Menschen hetzt.

Nach Prüfung der Sacke erhob die Staatsanwaltschaft
auf Grund der angeführten gesetzlichen Bestimmung Anklage.
Sie stand heute vor dem hiesigen Schöffengericht zur Verhand¬
lung und richtete sich gegen den Buchhalter Adolf Kilian und
gegen den Schlosser Wagner , beide von hier . Den Vorsitz
führte Oberamtsrichier Kornmajer . Verteidigt wurden die
Angeschuldigten durch Rechtsanwalt Mar Oppenheimer . Ge¬
laden waren 16 Zeugen : außerdem hatte der Hund , der an
dem Pater emporgesprungen, ersä,einen müsten.

Den Angeklagten wurde zur Last gelegt , daß sie am
22. Dezember nachmittags vor der Bernharduskirche gemein¬
schaftlich den % Jahre alten Hund des Kilian — ein -n
Schnauzer — auf den Kapuzinerpater Michael aus Straßburg
gehetzt haben.

Der
Angeschuldiate Kilian

erklärte , daß er sich keiner Schuld bewußt sei . Er gab an : Ich
befand mich am 22 . Dezember mit Wagner nach 12 Uhr auf
dem Heimwege pom Frühschoppen. Ich hatte meinen Hund
bei mir . Dieser hat die Gewohnheit , allen Vögeln , den Spatzen
oder Tauben auf der Straße nachzuspringen. Es ist das eine
Spielerei des Tieres , auf die ich mich hie und da einlasse, in¬
dem ich dem Hund znrufe : „Lut . hol' den Spatz .

" Das war auch
an dem 22 . Dezember der Fall . In der Nähe des Wartehäus¬
chens der elektrischen Straßenbahn bei der Bernharduskirche
flog ein Spatz auf einen Bauns . Ich rief dem Hunde zu : „Hol
ihn .

" Der Hund sprang dem Vogel nach , auch als er von dem
Baum nach dem näher bei der Kirche gelegenen Gesträuch
flüchtete. Den Pater habe ich anfänglich nicht gesehen : er kam
hinter uns her und überholte uns . Er wich links gegen die
Bernharduskirche ab . Als ich den Pater sah . frng ich Wagner ,
der Katholik ist, was das für ein Geistlicher sei , worauf er
sagte : „Das ist der Anton von Padua .

" Weiter haben wir
nichts gesprochen . Von einem Hetzen des Hundes kann gar keine
Rede fein. Wir haben uns um den Pater nicht mehr geküm¬
mert . Gemeldet haben wir uns . als die Sache in den Zeitun¬
gen erörtert wurde , nicht , weil es hieß , zwei Herren im Jagd¬
kostüm hätten einen Jagdhund auf einen Kapuziner gehetzt.
Das konnten wir nicht fein , denn wir besitzen kein solches
Kostüm und keinen Jagdhund . Nachträglich kaufte ich mir die
Nummern des „Bad . Beol .

"
. welche Notizen über den Vorgang

brachten. Da hat man uns Lausbuben und Freimaurer ge¬
heißen. Wenn ich die Artikel gleich von Anfang gelesen hätte ,

würde ich gegen den „Beobachter" Privatklage erhoben haben.
Der Pater hat zu uns nichts gesagt. Würde er sich beschwert
haben oder etwas gesagt haben , hätte ich mich entschuldigt.

Der Angeklagte Wagner äußerte sich in ähnlicher Weise
wie Kilian . Er versicherte ebenfalls , daß von einem Hetzen des
Hundes keine Rede fein kann.

In
dem Zeugcnverhör

wurde zunächst Polizeikommistär Sattler vernommen , der An¬
gaben über den Verlauf der Erhebungen machte , die anfänglich
insofern erschwert waren , als man keine Anhaltspunkte dafür
hatte , wer als Täter in Betracht komme . Durch einen an den
„Beob.

" gerichteten anonymen Brief habe man Anhaltspunkte
für die Täterschaft bekommen. Der Briefschreiber habe sich be¬
reit erklärt , die beiden Hundehetzer zu nennen , wenn er eine
Belohnung von 500 Mark erhalte . Der Redakteur des „Beob .

"
ließ sich darauf aber nicht ein . Kurz darauf meldete sich der
anonyme Briefschreiber beim „Beob .

"
. Es war der Buchdrucker

Dittmann hier . Er erklärte , daß er auf eine Belohnung ver¬
zichte und bereit fei , die Täter zu bezeichnen . Er nannte die
heutigen Angeklagten als diejenigen , welche den Hund auf den
Pater gehetzt hätten .

Zeuge, Schutzmann Stöcker , machte gleichfalls Mitteilung
über verschiedene Vorerhebungen .

Zeuge Pater Michael
gab an : Am 22 . Dezember befand ich mich auf der Rückreise
nach Königshofen . Ich hatte hier Aufenthalt und beschloß ihn
dazu zu benützen, die Bernharduskirche zu besuchen . Als ich in
di« Nähe der Kirche kam , sah ich zwei Herren vor einem Baum
stehen , an dem ein Hund emporsprang . Ich ging an dem
Baume vorbei , um zu sehen , was den Hund zu seinem Treiben
veranlaßte . Da sah ich , daß der Hund nach einem Vogel, der
auf dem Baum saß, gehetzt wurde . Ich ging meines Weges
weiter und hörte gleich darauf zwei Mal spöttisch sagen:
„Antonius von Padua ." Als ich einige Schritte von der Kirche
entfernt war , spürte ich etwas in meinem Rücken . Al» ich
herumsah , sprang ein Hund von mir weg. Ich nahm an , daß
die beiden Herren den Hund auf mich gehetzt hatten , weil sie
vorher so spöttisch über mich sprachen . Gehört habe ich nichts,
und auch nichts gesehen . Ich rief den Herren zu : „Ich könnte
Sie jetzt anzeigen , über ich will es nicht tun . Ich bin schon
weit in der Welt herumgekommen, hätte aber nicht gedacht , daß
mir in Karlsruhe etwas derartiges erleben werde , daß man
einen Hund auf ihn hetze . Ich hätte gar nichts weiter gesagt,
wenn die Herren sich entschuldigt hätten . An der Kirche kam
eine Frau mir entgegen und sagte, der Hund sei auf mich ge¬
hetzt worden . Ich erwiderte nichts darauf und ging dann in
die Kirche. Als ich mich später zum Bahnhof begab, traf ich
einen Herrn , dem ich den Vorfall erzählte . Er meinte : „Pater ^
regen Sie sich nicht auf , so etwas kommt öfter vor . Ich habe
die Ueberzeugung, daß man den Hund absichtlich auf mich ge¬
hetzt hat . Ich will aber auch zugeben, daß ich mich in meinem
Urteil irren kann. Ich kann auch nicht erklären , daß die An¬
geklagten die beiden Herren sind und es ist auch möglich , daß ich
meine Bemerkungen an zwei andere Herren richtete. Ich war
der Meinung , daß die Herren , welche den Hund hetzten , Jagd¬
anzug oder Sportskostüm trugen .

"
Der Hund, der mir auf den Rücken sprang , war ein mit¬

telgroßer . Ob es der ist , den man heute vorgeführt , kann
ich ebenfalls nicht angcben . Von einem Hetzen gegen mich
habe ich nichts gehört . Später gab der Zeuge noch an , daß
n die am 24 . Dezember im „Beobachter " erschienene Notiz
nicht veröffentlicht habe . Nachdem er nach Königshofen zu-
rückg ^kehrt, habe er abends im Kollegium seinen Ordensbrü¬
dern den Vorfall erzählt . Dies habe den Bruder Eusebius ,
der den Redakteur des „Beobachter" aus seiner Studienzeit
kenne , veranlaßt , ihm die Sache zu schildern , worauf die No¬
tiz erschienen sei.

Zur Tätfrage war von den Zeugen nur die Näherin Frau
Groha von Bedeutung . Sie gab an , daß die beiden Herren
ein Stück hinter dem Pater hergegangen seien. Einer davon,
der größere — das wäre der Angeklagte Wagner — habe den
Hund in der Richtung nach dem Kapuziner gehetzt . Der Hund
sei auch auf den Rücken des Kapuziners gesprungen. Dieser
habe etwas gesagt, sie hätte es aber nicht verstanden .

Die Angeklagten bestritten nochmals entschieden , den
Hund auf den Geistliche « gehetzt zu haben . Das Tier sei dem
Vogel nachgegangen und dabei wohl an dem Ordensgeistlichen
in die Höhe gesprungen. Es sei überhaupt eine Gewohnheit
des jungen und harmlosen Hundes , die Leute ohuo Anlaß an¬
zuspringen . Durch verschiedene Zeugen wurde diese Angabe
der Angeklagten bestätigt . D^e weiterhin noch vernommenen
Zeugen wußten Bestimmtes nicht anzugeben . Es waren meist
nur Vermutungen , die auch zu Gunsten der Angeschuldigten
ausgelegt werden konnten.

De: Amtsanwalt hielt die erhobene Anklage aufrecht, da
nach seiner Austastung die beiden Angeschuldigten überführt
seien . Er beantragte , dieselben zu entsprechenden Haftstrafe «
zu verurteilen . Der Verteidiger trat für die Freisprechung
der Angeklagten ein da deren Schuld nicht nachgewiesen sei.
Er unterwarf bei seinen Ausführungen das Verhalten der
Zentrumspreste in dieser Angelegenheit einer scharfen Kritik .
Man habe eine harmlose polizeiliche llebertretung zu einem
tendenziösen Verbrechen gestempelt und als ein Zeichen des
Religionskrieges dargeftellt . Es sei damit ein Vorurteil in
das Publikum getragen und es seien durch unberechtigte Hetz¬
artikel , die Absichten unterstellten , welche gar nicht vorhanden
waren . Unruhe und Auiregung in großem Maße entstanden .
Die Freisprechung sei geboten nicht nur im Interests der An¬
geklagten, sondern auck zur Beruhigung des öffentlichen Ge¬
wissens , das in ungerechtfertigter Weife aufgeregt wurde .

Das Gericht erkannte nach längerer Beratung auf
die Freisprechung beider Angeklagten .

Es war der Austastung , daß verschiedene Momente gegen die
Angeklagten sprächen , deren Aeußerung über den Antonius
von Padua eine ungehörige und unzulästige gewesen sei , daß
aber ein schlüstiger Beweis für die Annahme , die llngeschul-
digten hätten den Hund des Kilian auf den Pater gehetzt.

nicht vorlrege. Bei dieser Sachlage sei nach dem Grundsatz
in dubio pro reo zu Gunsten der Angeklagten zu entscheiden
gewesen .

Mannheimer Schwurgericht .
i . Mannheim , 8 . April . Eine Ohrfeige mit dem Leben be¬

zahlen mußte der 31 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter Karl
Boffert am 14 . September v . Js . Bostert und der Händler
Eduard Euhmann aus Erpolsheim kamen an dem betreffenden
Tag in die Wirtschaft zum „Goldenen Adler " in Wortwechsels
wobei sich beide, die betrunken waren , ohrfeigten . Der Streif ,
wurde gleich wieder geschlichtet . Als aber Bostert die Wirt '
fchaft verließ , folgte ihm Euhmann und versetzte ihm auf der
Straße drei schwere Dolchstiche in die linke Rückenfcite und
durchschnitt ihm das Zwerchfell. Bostert verstarb am 26 . Sep¬
tember an den erlittenen Verletzungen , und Euhmann hatte
sich in der gestrigen Vormittagssitzung des Schwurgerichts
wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod zu verant¬
worten . Er wollte zwar von Bostert verfolgt und angegriffen
worden sein und so in Notwehr gehandelt haben . Es wurde
aber in der Verhandlung festgestellt , daß Euhmann der Ver¬
folger war und den Bostert auf der Flucht niedergestochen hat .
Die Geschworenen verneinten mildernde Umstände und das
Schwurgericht verurteilte den wegen Körperverletzung schon
erheblich Vorbestraften zu 7 Jahren Zuchthaus .

Telegraphische Lursberichte
Frankfurt a . M.

(Anfangs -Kurse.)
Ost . Kred.-Akt. 193 .' /,
Diskonto Kom . 182 . '/ ,
Dresdner Bank — .—
Staatsbahn 153 .—
Lombarden . 24?/,

Tendenz : schwach .
Frankfurt a . M.

(Mittel -Kusre.)
Wechsel Amsterd. 168.80

» Antw. -Br . 806.—
„ Italien
„ London
» Paris
. Schweiz
» Wien

Privatdiskont
Napoleons
3)4 %Reichsanl.

793 -
20440
810 .50
807 .50
S46 83

4 '/.°
16 .26
86.60
76.35
86 .85
90 40
89.-
80.20
85.20

129 .50
116 .—
246. «/,

3 )4 % Pr . Cons.
Osterr. Goldr.
4% Russen 1880
4% Serben
Ungar . Goldr.
Badische Bank
Darmst . Bank
Deutsche Bank _ „Disc. -Command. l82 . ' /,Dresdner Bank 148. ' /,Osterr. Länderbhl35 .' /,Rhein . Creditbk. 128.—
Schaaffh. 33fe . 111 .90
Wiener Bank». 127 .75
Ottomanenbank 128.—
Boch. Gutzstahl 214. '/,
Laurahütte —
Gelsenkirchen 190 . ' /,Harpener 183.' /,

Tendenz : ruhig .
Frankfurt - a . M.

(Schluhkurse.)
4% Reichsanleihe

unk . bis 1913 99 40
3)4 % dto. 86 .60
4% Pr . Consols

b. 1918 unkndb. 99 95
3)4 % dto. 86 .85
4%B. Anl. v.1901 9850
4% . 1908/09 98 .50
4% „ 1911uf.l921 99,50
3 )4 % „ abg.i.si . 96 . —
3 )4 % „ „ x.M 91 .50
3 )4 % . 1892/94 90 . -
3 )4 % „ 1900 87 60
8 )4 % . 1902 86 .20
3)4 % . 1904 86.-
3 «/, % . 1907 86. -
4% Rh . Hyp .-B.

Pfdbr . 1921 9680
3 )4 % . 1914 86.-
4%Ruff .Staatsr .

v. 1902 89.50
4% Türk , neue 86 .80
Türk . Lose 155 .80
4%Ung.Str .l9l0 82 .40
Südd . DiSk . -G . 112 .90
Zem. Heidelbg. 147. -
Rhein . Kreditb . 128 50

vom 8. Avril.
Bad .Anil ..Sodaf .550.75
Deutsche Gold-

u .Silb .-Sch.-A.64S.—
Holzverk .-Jnd .

Konstanz 335 .50
M .EI .- G .Berlin 233 .
Schuckert Elektr.,141 . '/,M .-F . Badenia

Weinheim 158 .—
Malchfb. Durlach 138 .60
M .- F . Gritzner, 294 .80
Haid u . Neu 312 .50
KarlSr . M ..F. 154 .—
Mot .F .Oberurse ! l36 .—

': !' tr . =>v.SJ!a !bfio ! 239 .25
Z. - F . WaghäuseI19S.—
Boch. Bergb . 215 '/,
Harp . Bergbau 188.°/ ,
Phon . Bergb.
Hb. - A . Pakets.
Nordd. Lloyd

258 . -/.
146 . '/,
114.' /,

Nachbörse .
Osterr .Kred.-A. 193 . °/,
Deutsche Bank 246 . ' /,Disk. -Kommand.181
Dresdner Bank 143 . 7,
Staatsbahn 153 .—
Lombarden 24 . °/,

Tendenz : fest.
Berlin .

(Anfangs -Kurse .)
Osterr .Kred. - A . 193 .75
Berl .Handelsg . —.—
Com .-u .Disc .-B. 109 .—
Darmst . Bank 116 —
Deutche Bank 246 . ' j,
Disc . Command.182 .—
Dresdner Bank —
Balt . u. Ohio 100 . '/,
Bochumer 214. 7,
Laurahütte 173 . '/,
Harpener 189 . '/,

Tendenz : schwach.
Berl i n , Schlußkurse

99.70
86 .75
76 40
99 .80
86 .90
76.40
98 .30

4% ReichSanl
3 )4 % dto.
3% dto.
4 %Preutz .Cons.
3 )4 % dto.
3% dto.
4% Badenerl901
4% . 1911
3 )4 % . 1900
3 )4 % . 1904
3 )4 % . 1907
3 )4 % dto . conv .
Russennolen
Osterr.Kred.- A.

91 60
215 .25
>93. ' ,.

Disk. -Kommand .l82 . 7,
Dresdner Bank 149 . 7,
Nat . -B . f . Dtschl . 114 . ' /,
Russ .Bnk.f .a .HdI .lSI —
Südd .Disk .-Ges . 112 .50
ennada -Pacific 237. 7«
Boch. Gutzstahl 214 . ' : ,
Deutsch -Luxbg. 159 .7,
Laurahütte 173 .7,
Gelsenkirchen 191.—
Harpener 189. 7,
Phönix 258 .7,

Dynamit Trust 130—
El. Mg . (Edis.) 233.7.
Elektr . Schuckertl41.2Ö
Elektr. Siemens

u . Halske 211.10
Masch . Gritzner 296 .
D . Gas -Gl .-Gef451 .
D . Wasf .-Mun .S8VL0
Brauerei Sinner232 .S0
P .-UngH .Pfdbr . 87.30
P .-Ung. K . OBI . 87.30
4 )4 % Ung. S..« . 91.90
Privatdiskont 4,%

Tendenz : matt .
Berlin . (Nachbörse .)
Ost . Kred.-Akt. 194.» -
Berl . Hand .-Ges.l60 .7«
Deutsche Bank 24S.'/.
Disk.-Comm. 182.7»
Dresdner Bank149.7»
Lombarden 34.7,
Balt . u . Ohio 100. 7«
Bochumer 214 .7»
Laurahütte 173 .7,
Gelkenkirchen 191. '/,
Harpener 189.7,

Tendenz : behauptet
W i e n ( 10 Uhr vorm.)
Osterr .Kred.-A. 617.21
Länderbank 517 .54
Wien . Bankver. —.-

Ost .StaatSbahn 702 .50
Lombarden 116 .20
Marknoten 117 .95
Wechsel Paris 95 .63
Ost . Kronenrente 83 25
Ost . Papierrente 86 .15
Ost . Silberrente 86 30
Ung. Goldrente 102 .40
Ung.Kronenrent . 82 —
Alpine 1013.—
Skoda 826.—
Osterr . Rente

Paris .
3% frz . Rente 86 .47
4 % Italiener 95 .82
4% Spanier 91 .87
4% Türken uttif . 86 .07
Türkische Lose —.—
Banque Ottom . 638 .—
Rio Tinto 19 .74

Londoü .
Amalgamated 78 —
Charteret » 1 %
De BeerS 31" /»
East Rand 2»/„
GoldfieldS 2*'/„
RandmineS 6’°/3,
Anaconda 8—
Alchifon comm . 105 —

. pref . — -
Chicago. Milw . 1147,
Denver Pref. 217,
LouisvilleNashv. 139'/,
Union Pacific 158 ' /,
T. St . Steel com. 8^ 'c,dito pref. -
Rock Jsl . Comp. 28'/,
South .Pac .Shar . 104—

Loden ' und Sport »
Anzüge

— Bozener Mäntel — Loden- Pelerinen —
für Damen und Herren von Mk . 6 . 50 bis 23 Mk.

sums
Teleph. 2556

Ecke
AdlerstrasM.

Geschäftliche Mitteilungen .
Bei der Deutschen Militärdienst und Lebens-Berstcherungs-

Anstalt a. G . in Hannover waren im Monat März 1913 zu erledigen :
1022 Anträge über 2 863 :',75 Jl Versicherungs-Kapital . Von Errich¬
tung der Anstalt 11878 ) bis Ende März d . I . gingen ein 480 482 An -
träge über 76t' 201 865 M Vcrncherungs -Kapital . Die Auszahlungen
an Versicherungssumme Prämienrücksewähr usw. im Jahre 1912 be>.trugen ca . 14 000 000 M ; die Gesamtauszahlungcn seit Bestehen der .Anüalt ergeben rund 158 080 000 Jl . Der Hypothekenbestand betrug !am Jahrcsschluß rund 129 000 000 <Ä. 5269a

1
illlinllllliinmniil llmll

Unzerbrechlich - 70% Stromersparrds - Brillantes weisses hehl
Ĵ tdite^Ott<m -LmPe aß8 die lnsdu& ^Q&RAM,‘ tragen. — Überall erhältlich . AuergeseUsehagBerlin 0 . 3Z.
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Rabatt- Sparverein Karlsruhe
Zu der am Mittwoch , den 9. April 1913 , abends 9 Uhr, im

Saal III der Brauerd Scbrempp, Waldstrasse , stattfindenden

ordentlichen General-Versammlung
laden wir die verehrl . Mitgliederunseres Vereins hiermit höfl . ein .

Die Tagesordnung wolle aus der inzwischen ergangenenbesonderen Einladung ersehen Werden.
5381 Der Vorstand .

Bekanntmachung .
Die Erlass««« einer Schwemmgebührenardnuug bete.

Wir bringen hiermit die mit Zustimmung des BürgercruSfchuffeSAnd Staatsgenehmigung erlassene Gebührenordnung für die Benützungder städtischen Schwemmkanalrsation zur öffentlichen Kenntnis :
folgender Ge-
die Benützung

.. . . . _ bührenord -n » « g) erlassen :
8 1 .

Für jedes Grundstück. a«S welchem menschliche Abgänge (ftöfalien )oder Stallabwajser in di« städtischen Abwasser-Kanäle erngeleitetwerben l? 1 und 2 der ortSpolizeilichen Vorschrift vom 24. Juni 1912 ,

ruhten.
8 L.Die Gebühr beträgt jährlich 1 % des gemäß 6 21 der WafferbezugS-mckwunq für die Berechnung de» Waffergeldes seftgestellten Mietwertsder Liegenschaft. Wo es an einer solchen Mretwertfestsetzung fehlt ,wird der Mietwert *n analoger Anwendung de? h 21 der Waffer-bezugSordnuna bestimmt.

? üt Gebäude , für die ein Mietwert schwer feststellbar ist , insbe¬sondere für Gebäude , die nicht Wohnzwecken dienen , sind an Stelleder in Absatz 1 genannten Gebühren jährlich fetze Gebühren und zwarfür jeden Abortfitz . 5 <M.für jede Pitzanlage . 6 .bet Stallungen für je 1 biß 5 Stände . . 5 „zu entrichten .
6 3.Die Gebührenpflicht beginnt für jede Liegenschaft mit dem erstenTage deS auf die Herstellung des Anschlusses zur Ableitung der Jaka¬lien beziehungsweise Stallabwasser folgenden Kalendervierteljahres .Sie erlischt mit dem Ablauf des Monats in welchem der Anschlußbesertiat wird .
8 i

- . . . . . . — , . . . — - .aziti
.■») den Namen deS Eigentümer » der Liegenschaft,b ) die Namen etwaiger Mieter oder Pächter .a) die Beträge der von ihnen zu zahlenden Miet . oder Pachtzinsen ,und bei leerstehenden Mielraumen den mutmatzl: ch«n Miei -zinS sowie den Mictwert der in eigener Benützung befindlichenRäume ,
cif die Anzahl der vorhandenen Abortfttze und Pitzanlagen sowieder Stallungen und der in ihnen vorhandenen Ständeanznzeigen.
Ebenso ist von jeder Aenderung dieser Verhältnisse die Direktionder städtischen GaS- . Waffer- und Elektrizitätswerke unverzüglich inKenntnis zu setzen.

ss 5.Die Gebühren find vierteljährlich im voraus zu entrichten. Siewerden gleichzeitig mit dem Wassergeld erhoben.
§ L.ZahlungSpklichtig ist der Eigentümer der Liegenschaft; mehrereEigentümer hakten als Gesamtschuldner.

tz 7.Bleiben Wohnungen oder Geschäftsräume, für welche ein beson¬derer Rkort vorhanden ist, während mindesten» zweier a-ffeinander -solaender Kalendcrmonate unvermietet und unbenutzt so wird die Ge¬bühr nach Matzgabc der Bestimmungen der §6 39 bis 41 der Waffer-bezngSordnunp zurückersetzt

nung
Auch im übrigen finden die Bestimmungen der WasserbezugSord-B pungemäße Anwendung.

J 9 ., , Dre,er » ememdebeschlntz tritt mit der Inbetriebnahme der städti-schen Klaranlage m Wirksamkeit.
8 10Der Stadtrat ist befugt, die zur Ausführung vorstehende -Schwemmgebuhrenordnung erforderlichen Bestimmungen zu treffen .Karlsruhe , den S. April 1913 . 6161

Der Stadtrat .
S i e g r i st. Lacher.

Apakartzverfahre«.
_ lieber das Vermögen der Firma . Shndikatfreies KohlenkontorHugo Acnsmeistee, Karlßruke "

. Inhaber Kaufmann Hugo ZinSmeisterm Karlsruhe . Karlstratze 45 , wurde , da der Gemeinschuldner zah-lumzsunfähig, ist , am 4 . April 1913 . nachmittags 4 Uhr das Konkurs¬verfahren eröffnet . Kaufmann Zkaver Karth in Karlsruhe . Stefanien -ftratze 47 . ist zum Konkursverwalter ernannt . Konkursforderungenund bis zum 24. April 1913 be > dem Gerichte anzumelden . Es ist zurBeschlußfassung über die Dabl eines andern Verwalters , sowie überdie Bestellung eines GläubigeranSschufseS und eintretendenfalls überdie in 8 IW der KonkurSordnung bezeichneten Gegenstände und zurPrüfung der angemefdeten Forderungen auf Samstag , den 3. Mai1913, darmittagS 9 Mw, vor dem Unterzeichneten Gerichte, Akademie-stratzc 2 Eingang I , 3. Stock , Zimmer Nr . 188 . Termin anberaumr .Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sacke in Besitzhaben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind , ist aufgegeben,nicht? an den Gememsckuldner zu verabfolgen oder zu leisten, auchdie Verpflichtung cmfrrleat , von dem Besitze der Sache und von den
. Forderungen , für welche sie auS der Sache abgesonderte Befriedigungm Anspruch nrdmen , dem Konkursverwalter bis zum 24 . April 1913Anzeige zu machen.

Karlsruhe , den 4 Avril 1918 .
Gerichtsschreiberei de» Grotzh. Amtsgerichts A. VI .

zahrnis-VttAeigttW.
Mittwsch, de» ». April , vor« . 7» 10 Uhr, Fortsetzung

Seminarslratze 4.
E» Dämmen zum Ausgebot :

Buffet , Bücherschrank, Vertiko, Chlinderbureaux , Regulateur .Betten , Sofa , Borplatzmöbe^ l Hausglocke rc.
Liebhaber ladet ein 6166

J. Hischmann, Auktionator.
« Mm _ ■ ■ ■ Institut n. AuskunfteiDetektiv - 5|üöus ssrs™

Tel . 3276. Dir -k. K. Thomas .
AEnfte aller Art , Heirats -AuskLufte über Mitgift . Vermögen.
Ruf. Lharakter , Vergangenheit rc. Beobachtungen, ErmMelungen und
Recherchen streng biffret und allerort ». Prima Referenzen . B13389

MttZNsm «. in dm !

RohrmeistersteUe.
Bei der Gemeinde Grötziuge«

st die Stelle eines Rohrmeisters ,durch einen tüchtigen Installateur ,welcher im Verlegen von GaS - u.Wasserleitungen , sowohl Erdleit¬
ungen und innere Anlagen , durch¬aus erfahren sein mutz , zu be¬
setzen. 2676a

Geeignete Bewerber wollen ihre
Gesuche mit LebenSlauf u. Zeug¬
nisabschriften , sowie GehaltSan -
fprüche bis längstens 25. d . Mts .bei unS einreicken.

Grötzingra » den 7. April 1918 .
Ortsbauamt .R i m m l e r .

Pfänder
Versteigerung .
Rorgtki . Mittwoch. he« S. Ayril.

uchmttags 2 Hr,
oerden im Auktionslokal

Kaiserslratze IS
m Aufträge d . Herrn Karl Fried .Kurr , die über 6 Monate verfalle¬nen Pfänder , Buch Nr . 4 vonNr . 16191 bi» Nr . 16 402als : goldene und silberne Her¬ren - und Damenuhren , Schmuck¬

sachen . Silberdestecke. Operngläseru . Feldstecher , Reißzeuge, Photo -
graphenapparatc , Browningpistol ,usw. gegen bar öffentlich verstei¬gert . Der Ueberschuß des Erlöses ,nach Abzug der Pfandschuld undder Kosten wird , wenn vom Ver¬
pfänder binnen 14 Tagen nichtabgeLolt, bei der zuständigen Fi¬nanzstelle hinterlegt . Bt33t2

Liebhaber ladet höflichst ein
L» Ph . Dressei ,

Auktionator .
Anschließend werden 2 Herde u.eine Partie Möbel usw . versteigert.

Grammatik etc . erteilt Französin.
Offerten unter Nr. 813340 an die

Exped . der „Bad . Presse“ erb .

Am. Lehm (mit Abilm)
erteilt Nachhilfe ; maß . Honorar .Offerten unter Nr . B13393 an die
Expedit, der „Bad . Presse" erbeten .

Wer erteilt
Mandolinen -Unterricht ? Offert ,mit Preisangabe unt . Nr . Bl3816
an die Exped. der »Bad . Preffe " erb.

iuciuj . v Anette un iöiöööuFra « Zimmer , Putlitzstr . 16.

14jiihr. Schüler aus guter Fam .
sucht Anschluß an kl. KnabentenniS »
klub. Angebote unter B13359 an
die Exped. der „ Bad . Preffe " erb.

Selbstgeber möchte flüssiges Kapital in Beträgen von Mk . 100 .— bis
200 .— an jüngere Beamte g. monatl .
Ratenrückz. z. Bankzinsen ausleihen .Keinerlei Vorspesen . Diskretion
verbürgt . Anfragen mit Rückportounter Nr . 9) 13319 an die Expedit .der „Bad . Presse" erbeten . 2.1

Darlehenin jeder Höhe an
reelle Personen
gegen Möbel

sickerheit, ohne Vorspesen.
Offerten unter Nr . B13839 an die

Exped. der „Bad . Presse ".
Zweite Hypothek

Mk . 13000
auf «in prima Objekt am Gutrn -
bcrgplav von pünktlichem Zins¬
zahler per 1. Juli d. J . aufzunehmen
gesucht . Schatz . M. 62000 . Miet
einnahme SH. 4000 , keine MietS
kaserne. Off. unter Nr . B18362 andie Exped. der „Bad . Vreffe" .

Verloren
goldenes Kettenarmband mit
Pferdeköpfchen Montag abend , den
7 . April , im oder vor dem Theaterbis zum Anfang der Waldstrabe .

Adzugeben aegen Belohnung
Hirschstrafte 88 . 3. St . « 13394
Verloren sSS
Steinen Bef . Geg. Belohnung ab¬
zugeben Bürkle , Karl -Wilhelm -
strafte 36 , 2. St ^ r . « 13884

vtktl > OM

eine aff)
3374BIZ

Gefunden
oldeae Herrenuhr . Abzuhol.i4 Winterstrafte 18 . U.

Hund zugelaufen
Do - 1—-*■ — lt 01

Kmtterg
- - ; .r

Aquarien - und
Terrarien -

frtnaiUa KarltraH
Dienstag , den 8. Achril 1813,abends ' !,» Uhr .

«rdeurnede 5Ittu«g
mit Verlosung im . Laobrkaecht ".

Sahlreiche, Lrfcheiuea m* Mst.
gliedern aad Söffen envSnfcht.

Der Vorst«»-.
Haben Sie etwas zu besorgen,rufen Sie bitte

Mlie Rattler' |2823j
Garantie für Zuverlässigkeit.

Inhaber 8. Schmld
Vertr . d . Wach- u. Schließgesellschaft2.1 Kaiserstrafte 88 . B13322
Lebens - Versicherung
für Ab gelehnte ! Günstiger Tarif ,h. Provision . Gefl. Anfr . unt . X . F.1000 , postl. Freiburg i. B. » 13321

Ziibiliiums -
ReklameMarken
zur Erinnerung an da» Kaiser-

Jubiläum am 1b. Juni crt.
und Hundertjahrfeier
Serie « in 9 verschied , künstlerischausaest . Bildern pro Mille Mk . 8.—Wieoerverkäufer hohen Rabatt .Reklamemarken - Vertrieb D.R .G/M .

«Sammlerfreude "
Stahl & Steyer

Frankfurt a. M . 2678a
Einfache Bettwäsche
wird billigst gemacht. Nähere » beiFr . Grttnwald , Sophienstr . 56 ,Eingang 3, 4. Stock . BI3323

Bester zahler
abgelegter Herren - u .Damenkleider .
Schuhe. Stiefel usw. Postkarte ge¬
nügt , komme ins Haus . B13324
J. Brauner , S-vMilstrakt 18

Wer j
kegelt mit? }
Einige Herren für gemütliche •

Kegelgesellschaft Mittwoch •abend 9 Uhr in der . Wacht Sam Rhein ", Ecke Ritter - und 2
Gartenstr . , gesucht. 5969 »

Kegelbahn
noch für einige Abende in derWoche zu vergeben . B13358Löwenbräukeller . Sovhienstr . 87 .

an Kcndesstatt oder für 10 Mk .,m Monat nehmen. B13395Näh . Humboldtstrafte 18, ll .Seltene Gelegenheitbietet sich jungem Ehepaar durchUebernahme eines gut eingeführtenkleinen Geschäftes. Amtsstadt beiKarlsruhe . Kleines Kapital nötig .Offerten unter Nr . B13318 andie Expedition der . Bad. Preffe ".
Kötels Restaurant

ober Cafe
suchen junge Fachleute zu pachten ,evtl, zu kaufen .

Offerten unter Nr . 6138 an dieExpedition der ..Bad. Presse"
. 2.1

[Zu kaufen gesucht]
Kolonialwaren - oder

Gemlschtrvaren-GeschSfl
auch geeignetes Geschäftshaus - inStadt oder größerem Landort

zu kaufen gesucht.
Off. mit näheren Angab. bef. u . Nr .B18282 die Exp. der . Bad . Preffe " .
MlronKitor au Wen sei.Bl3344 Hoitz , Waldhornftr . 21.

Kt. Handwagen
lzweiräderig ) zu kaufen gesucht.BI 3338 I . H o i tz, Kaiserstr. 16.

Damenrad ,
sehr gut erhalt ., zu kaufen gesucht.Offerten mit Preis u. Nr . BI3386an die Exped. der . Bad . Preffe " .

Fahrpad
zu kaufen gesucht . 6165

Kurveustraße 17.
Unisorm-Äose.gut erhalten , mittl . Größe , gesuchtB13372 Kaiserstr . 114, 4. St .

1 Zu verkaufen !
De Achtuner !

Zwei patentamtlich geschützteObiekte hat zu verkaufen oder mit
Interessenten zwecks Fabrizieren
und Veräußern in Verbindung zu
treten . Betr . Objekte eignen sich
besonders für Pectschen , Spazier¬
stock oder Reiseartikelfabrikatron .Offerten unter Nr . B1M85 an
dir Exped. der .Bad , Presse" erd.

iTELLUNG
GESCHÄFTSBEDARFi"

UND REKLAME
FRANKFURT a. Bt, kBLMMM

10.— APRIL 19t3
ao

Ausetatfon^ en i^ d Efföföhmgen
für Betriebe jeder Art

jraphik und Buchgewerbe.
Organisation .

Zahn •Atelier

Cf)riem1)iWe (Ruf-Mm
Rüppurrerftraße 25

Telefon 1983. 63734 -4

Prima CentrifugenTafelbukler
liefert in Karlsruhe frei ins Haus , auswärts in Postkilo von 5 Pfundan oder als Einlage zu einem Postpaket von 60 Stück Trink - oder Koch¬eier zu billigen Tagespreisen , bei Jahresabschlussen entsprechendbilliger .Badischer Molkerei - Verband-Karlsruhe , Ettlin - erstratze SS, Telephon 27S.

löhne Oel
I durch G-AO ’^fey,' Nürnberg >8

Odafey yönnenUock
Nachfliehf
Nur viereckig echt »
riußer gegen 25Pf

Bäckerei-Verkauf
Eine im westlichen Stadtteil ge-' . . 3u -

»uteExistenz .!
100 Mark .

r der
Fernbäcker

Anzahlung mindestens?0 0(Xl, .
Offerte « nur von Selbstkäufernunter Nr. B18377 an die Exp. der

Bad . Preffe " .

8eslhWMSBerIia »s
Jneinem aufblühend . Städt¬

chen des bad. Oberlandes ist
ein gutgehendes , altrenom¬
miertes
Milli
dem Verkaufe ausgesetzt. Indem Geschäft wird sert mehrals 100 Jahren ein Maun -
faktur - und Aussteuer -Ge¬
schäft mit Erfolg betrieben .Anzahlung 8—10000 M. Of¬ferten unter F. F. 4197 an Rudolf
Mosse , Freiburg i. B. 2670a3 .1

Umständehalber unter günstigenBeding , zu verkaufen reiz , geleg.

Wohnhäuser
2 stöck., mit 8 u . 10 Wohnräumen rc.außerhalb kl. Städtchen des mittl .Schwarzwaldes (Kurort , Bahnstat .)Offerten unter Nr . B13314 andie Exped. der . Bad . Preffe "

. 2.1
Lju verkaufen kleines, guterbalt .

Sofa 12 Jl , Roßhaarmatratze 20 Ji ,polierter Chiffonnier , vollständigesgut . Bett , Nachttisch , alles sehr bill.B13286 Uhlanbstratze 12, pari .

Bruchsal.

3 stückig , in bester Lage der
Stadt , für jedes Geschäft
passend , unter günstig . Beding ,
»n verkaufe «. Nähere » bei
Friedas Pelllssier

Kaiserstr. 84. 2666a

gute Ladenwage,Zigarrenkaften ,
-roße Gewickte, Vogel - Käfig, ein
hwarzer Gehrock. B13326

ßkörnerstratze 13, parterre .
Kleiner , gut erhalt . Herd, sowieein Küchenschaft sind zu verkauf.Bl3337 Zähringerftraße 40, II . , l .
Billig zu verkaufe« : eins. lack.Kommode u. eis . Bettstelle. » 13346
Näh, Herderftr . 4, II . St . , links .

Schreiblisch,billig zu verkaufen. B13327
Schreinerei Schützeustr . 42 .

Klosettaussatz
kurze Zeit im Gebrauch, zu verkauf .« 13325 Augustaftr . 7, 1. St .

Menilm-Pillscher
Rüde, 4 Jahre alt , rassenrein , kräf¬tig gebaut , sehr wachsam u . scharf,geeignet zur Zucht, sowie zur Be¬
wachung eines größeren Anwesen»,ist z« verkaufen , oder gegen einen
rassenreinen Schnauzer zu ver¬
tauschen. Näh. bei II . Wälder ,Erbprinzenstr . 9 , Karlsruhe .

a « o « « o « a « aeeaaaaaaft » «

K Privatpension rni Haus
0 -z« verkaufen .

,ier eine seit langen Jahren be»Wegen Todesfall ist h
stehende, gut rentierende

„ speivatpenston"
zu verkaufen . Daß Haus umfaßt ca. 80 Z ., wovon 23 gutmöbl. und vermietet sind . Anzahlung Mk . 20000.—. GuteExistenz für solide und tüchtige Leute. Auch für einen
Koch oder 2 Damen sehr geeignet. Nähere» durch 6155

Liegensch.-Büro Kornsanb
Karlsruhe i. v .



Seite 6 _ _
Zum neuen amerttanischen Zolltarif.

— Washington, 7. April . Die neue Tarifvorlage ist heute
dem Repräsentantenhaus zugegangen . Der Ausfall der Zoll-
«innahmen, der durch die Verminderung der Zollsätze verursacht
wird, soll durch eine Einkommensteuer eingebracht werden , von
der man Ivv Millionen Dollar erwartet.

Die Vorlage sieht eine sofortige Reduktion des Zuckerzollesam 25 % und völligen Wegfall des Zuckerzolles im Jahre 1918
vor. Rohbaumwolle wird sofort zollfrei und die Zollsätze für
alle Wollwaren werden erheblich verrinqert.

Die Freiliste schließt folgende Artikel ein : Fleisch , Mehl,Lrot , Stiefel , Schuhe , Zündhölzer . , Kohlen. Zuggeschirr , Satt¬
lerwaren. Eisenerz , Milch , Sahne , Kartoffeln. Salz .

'Schweine,
Maismehl . Baumwollhandtuch, landwirtschaftliche Geräte, Le¬
der, Holzwaren, Druckpapier im Werte bis zu 2% Cts . pro
Pfund, Schreibmaschinen , Nähmaschinen . Setzmaschinen , Re¬
gistrierkassen , Stahlschienen, Zaundraht, Baumwoll -Krawatten,
Nägel , Reif- und Bandeisen. Fische. Schwefel, Soda , Eerb -
materialien , Essigsäure . Schwefelsäure . Borax , Holzwaren ein¬
schließlich Besenstiele, Faßdauben. Radnaben, Pfosten, Latten,
Schindeln. Folgende bisher zollfreie Artikel werden künftig
Zöllen unterworfen: Rohe und geschliffene Edelstein«, Felle,
Kohlenteerprodukte mit 10 %., flüchtige Oele mit 20 % und Ge¬
würze mit 1—2 Cts. pro Mund.

Anderwood zeigte bei Begründung der Bill dem Hause«n verschiedenen Beispielen die Wirkung der Reduktion der
Zölle auf die Wertbasis. Bei gereinigtem Weinstein wurden
früher 25,45 % , jetzt 17,85 % vom Wert erhoben , bei medi¬
zinischen Präparaten früher 59,95% , jetzt 31,11%, bei
Rizinusöl früher 33 90 %, jetzt 15 %. bei Waschblau früher23,59% , jetzt 15 % , bei gewöhnlicher Seife früher 20 %, jetzt5 %, bei Backpulver Saletalus früher 21,54 %, jetzt 8,60 % , bei
unverzierten Porzellan- und Steingutwaren früher 55 %. jetzt35 %, bei Taschenmessern früher 77,68 % , jetzt 35 % und 55 % ,bei Scheren 53,77 %, jetzt 80 % . bei Messern und Gabeln früher
41,98 % , jetzt 27 % , bei Baumwolltüchern früher 42,74 % , jetzt26,69 %, bei gestrickten Hemden . Unterhosen und Unterzeugfrüher 60,27 %, jetzt 25 %, bei Bettdecken früher 72,69 %, jetzt25 %, bei Flanellen früher 93,29 % , jetzt 30 % , bei Zünd¬
hölzern früher 27,59 %, jetzt 14 % . bei Eummiwaren früher35 %, jetzt 10 % .

liefet die Tarifbill verlautet weiter : Di« Einfuhr von
Reiherfrdern, von Federn des Fischadlers und von ausgestopf -len wilden Vögeln, abgesehen für wissenschaftliche oder
erzieherische Zwecke , sowie mit Ausnahme von Straußfedern,wird verboten .

Der Pascha von Janina .
Das schöne Janina , wo kürzlich die Griechen als Sieger ein¬

gezogen sind, war gegen Ende des 18. und zu Beginn des 19. Jahr¬hunderts die Residenz des berühmten Pascha Ali , der durch Dumas '
des Aelteren Roman „Der Graf von Monte -Christo" eine geradezupopuläre Figur geworden ist. Leider hat der illustre französische Ro-
nmnzier eine , arge Geschichtsfälfchungbegangen ; denn der „Bey von

. Tepeleni " verdient keineswegs die Palme des Martyrs , die ihmDumas zuertrilt , sondern er war in Wirklichkeit einer der niederträch¬tigsten türkischen Tyrannen , die je den Boden des Balkanlandes durchihre Schandtaten entehrt haben . Die wahre Physiognomie diesesTigers in Menschengestalt hat niemand glaubwürdiger geschildert, alsder ftanzöfifche Eeneralstabsoffizier Friederich, dessen interessante Me¬moiren soeben in Paris erschienen sind . Dieser Militär hatte ge¬legentlich der Besetzung Korfus durch die Franzosen (1807—14) ver -
schi .dene Missionen am Hofe des Paschas zu erfüllen ; unter anderemhandelte es sich um die Verproviantierung der Insel von Janina aus .da die Engländer die von Frankreich und Italien aus entsandte Zu¬fuhr regelmäßig wegkaperten . Solange Napoleon vom Glück begün¬stigt wurde , zeigte sich der Pascha, der damals ganz Albanien , devgrößten Teil von Makedonien , Epirus , das südliche Jllyrien , Thessa¬lien , Etolien , Phocis und einen Teil von Böotien beherrschte, alswillfähriger Bundesgenosse; später , als der Stern des Korsen er¬bleichte, sollten die Franzosen seine Hinterlist und Tücke gehörig zvspüren bekommen.

Der Tyrann hatte damals seine Residenz im „Alten Serail ",einer mit dem größten Raffinement befestigten Zitadelle , die auf einerAnhöhe südlich der Stadt malerisch gelegen war . Eine Elitetruppevon 30 000 Mann umgab hier den Gewalthaber , der trotz seiner Grau¬samkeit von den Soldaten verehrt wurde , da er ein tüchtiger Feldherrwar und mit „Gold und Frauen " nicht sparte , wenn man von einemsiegreichen Beutezuge zurückkehrte . Man erzählt , daß er jeden ein¬zelnen Soldaten beim Namen kannte . Dieses wunderbare Gedächt¬nis diente aber gleichzeitig dazu, die ihm von irgendwem zugefügteAnbill jahrelang nachzutragen, bis er den Augenblick der Rache fiirgekommen hielt . Friedrich erzählt in dieser Hinsicht klassische Beispiel«, von denen wir im nachfolgenden einige wiedergeben .Ein albanischer Adliger , der im Jahre 1788 mit einem der Vetterndes Paschas im Streite lag , hatte das Anglück , diesen im Zweikampfezu töten . Alsobald ließ Ali den Täter ergreifen , desgleichen seineFrau und seine Kinder . Während letztere vor den Augen des Vatersden Tigern als Speise vorgeworfen wurden , die der Despot zu seinem'„Privatvergnügen " hielt , röstete man den Unglücklichen bei lebendi¬gem Leibe. Weit entfernt , sich mit dieser grausamen Bestrafung zubegnügen , beschloß der Tyrann , die ganze Familie seines Widersachersauszurotten . Schließlich blieb nur noch ein Bruder des Albanersübrig , dessen Ergreifung nicht gelang , da er sich rechtzeitig außer Lan¬des geflüchtet fette . Aber der Wüterich vergaß feine Rache nichtDolle 24 Jahre später erfuhr er den Aufenthaltsort des Verhaßtenund schickte ihm einen Boten mit reichen Geschenken zu ; geblendetdurch die Kostbarkeiten und , die Treuverstcherungen des Tyrannen , derihm fette erklären lassen , daß er die damalige Bestrafung seiner Derwandten bereue und der Familie verziehen habe , ließ sich der Un¬glückliche in die Falle locken . In Janina angekommen, wurde er so¬gleich ergriffen und ohne Urteilsspruch hingerichtet . Den zerstückeltenLeichnam befahl der Despot in die Straßen der Stadt zu werfen „zumwarnenden Exempel".
° Von einer anderen Begebenheit solcher Art war der französischeOffizier selber Zeuge . Der Brigadegeneral Deströes, der von demGouverneur von Korfu , General Donzelot , mit einer geheimen Mis¬sion zu Ali entsandt worden war , weilte im Jahre 1812 einige Tage
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in Janina und wurde mit allen Ehrenbezeugungen empfangen . Die
Unterhandlungen schienen ganz außergewöhnlich nach Wunsch des
Paschas zu verlaufen ; dieser ging , um seine Zufriedenheit zu be¬
weisen. sogar soweit, den General in seinen Harem einzuführen und jihm seine Lieblingsfrouen und die aus allen Gegenden zusammen- i
geraubten Sklavinnen und jungen Sklaven zu zeigen. Während die
Umgebung des Tyrannen noch sprachlos war über diesen Bruch mit
aller orientalischen Etikette , fragte der Pascha seinen vornehmen Be¬
such , welche von den Frauen ihm am besten gefallen habe . Ohne Miß¬
trauen bezeichnete der General eine reizende junge Sklavin , deren
Schönheit auf ihn einen besonders starken Eindruck gemacht fette . In¬
zwischen wird ein opulentes Mahl aufgetrageu - Als sich nach dessen
Beendigung die Eingeladenen zurückziehen wollen, wendet sich der
Despot mit einem diabolischen Lächeln an den Militär und erkundigt
sich, ob es ihm vielleicht Vergnügen mache, die Schöne wiederzusehen.
Auf die bejahende Antwort gibt der Pascha ein Zeichen, ein Vorhangim Hintergründe des Gemaches teilt sich , und ein schwarzer Eunuch«,das bluttriefende Schwert in der Rechten, zeigt den Kopf der Sklavin
vor, die soeben auf Befehl des Wüterichs hingerichtet worden ist. Der
Pascha bricht in ein gellendes Gelächter aus , während der entsetzteGeneral und seine Offiziere davonstürzen , nicht ohne den Unmenschenmit der Rache des Kaisers bedroht zu haben . Woran sich Ali , wie
Friederich hinzufügt , nicht im mindesten kehrte ; war er doch über das
Hinschwinden der Macht Napoleons genügend unterrichtet . O .K .

Zum Tode Zlabyr.
B Berlin , 7. April . Die technische Welt hat einen schweren Ver¬

lust erlitten . Mit Adolf Slaby ist einer der berühmtesten und bedeu¬
tendsten Vertreter der deutschen technischen Wissenschaft von tzns ge
gangen . Auch einer der namhaftesten Hochschullehrer . Seit Jahr¬
zehnten wirkte Slaby am Charlottenburger Polytechnikum und derKreis derer, die für ihr Leben und Schaffen wertvolle Anregungenvon ihm empfangen haben , ist außerordentlich groß. Sie alle , uns
außer ihnen auch die vielen , vielen Taufende , denen die Pflege deut¬
scher Wissenschaft ein Gegenstand des regsten Interesses ist , werden mit
lebhafter Trauer die Kunde von Slabys Tode entgegeunehmen.

i . .
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Professor Adolf Slaby .
Äabys Name ist aufs engste mit der Geschichte einer der wichtigsten Entdeckungen unserer Zeit verknüpft . Marconi und Slaby ,das sind die beiden Männer , denen wir unsere Kenntnis und die

Nutzung der drahtlosen Telegraphie zu danken haben . Slaby fußteauf den Resultaten Marconis und des Russen Popoff , der hier alsder eigentliche Erfinder angesprochen werden muß, aber er führte dieseForschungen mit genialer Selbständigkeit weiter und gab uns das
deutsche System der Aethertelegraphie , das uns heute bereits zu gro¬ßen Erfolgen gefühtt hat . Ueber 6000 Kilometer hinweg arbeiten dir
elektrischen Wellen von unserer Zentralstation Rauen aus bis hinübernach Amerika und Afrika . Und das Slaby -Arcosche (Arco ist einSchüler Slabys ) System scheint noch keineswegs an der Grenze sei¬ner Möglichkeiten angelangt zu sein.

Wenn man Slabys Verdienste würdigt , wird man naturgemäßvon dieser Seite seiner Arbeit zuerst sprechen . Daneben aber steht noch
so manche Leistung, die den Laien vielleicht noch weniger interessiert ,vom fachmännischen Standpunkt aus aber von höchstem Wert ist .Ganz besonders wären da die elektro-mechanischen ForschungenSlabys zu erwähnen , die vor allem in die achtziger Jahre fallen .

Slaby ist im Jahre 1849 in Berlin geboren, 1877 etablierte er sichals Privatdozent an der Berliner Gewerbeakademie, 1883 übernahmer das elektrische Laboratorium am Charlottenburger Polytechnikum.Seit 11 Jahren ist er außerordentlicher Honorarprofessor der Berli¬ner Universität , auch den Titel eines Geheimen Regierungsrates fe :er geführt und eines Dr . ing . honoris causa .
An äußeren Ehren hat es diesem Leben nicht gefehlt . Auch de:Kaiser versäumte keine Gelegenheit , dem Gelehrten sein besonderesWohlwollen , das beinahe den Stempel der Freundschaft trug , zu be¬

zeigen . Der Kronprinz wurde von Slaby in den technischen Wissen -
schäften unterrichtet und der Kaiser fand sich zu manchen der Slaby -
fchen Vorlesungen ein . So zeigte er denn auch jetzt seine besonder«Teilnahme durch Entsendung folgenden Telegramms aus Homburg nd. H. an die Witwe des Eeheimrates Slaby : „Auf das Schmerzlichstebewegt durch die Nachricht von dem Hinscheiden ihres Gatten , sprecheui, ^>qnen uno den Ihrigen mein herzliches Beileid aus . Ich derrag-mit Ihnen den Verlust des trefflichen Mannes und gedenke gern der
interessanten und belehrenden Stunden , in denen ich seine Gesellschaftgenießen und seiner Geistesgaben und Charaktereigenschaften mich er¬
freuen durfte . Seine Verdienste als Lehrer und Forscher sichern ihmden Dank und Ruhm über das Grab hinaus . Gott tröste Sie in
Ihrem schweren Leid . Wilhelm I . R ." Auch die Kaiserin und d->r
Kronprinz drückten ihr Beileid aus .

Der achte verhandlMgrtag im Spirlerprozeß
Ztallman» und Genoffen.

i.Be», unserem Korrespondenren .)
8b . Berlin , 7. April . Mit einer mehr als halbstündigen Dac-

spätung begann heut« vormittag die weitere Verhandlung gegen dei»
Spielerkönig Stallmann und Genossen . Vor Eintritt in die eigent¬liche Verhandlung legte der Hauptangeklagte Stallmann entschiede ,
Verwahrung dagegen ein , an der mehrfach besprochenen Erpresser¬affäre beteiligt gewesen zu sein , und ersuchte um Feststellung, daß etseinerzeit seinen Verteidiger sofort beauftragt habe , in Londo»Schritte zu tun , damit er in diese Affäre nicht hineingezogen werfe .Weiter trat er der Aussage des Zeugen Bergell entgegen und erklärtedenselben für wenig glaubwürdig . Ebensowenig verdiene Her,v . Dippe in mancher Hinsicht Glauben , der bestritten habe , mit Der-
gell gespielt zu haben . Er , Stallmann , sei in der Lage , den Zeug«,namhaft zu machen , der mit beiden gespielt habe . — Der Strafeanwalt kommt hierauf auf die Angelegenheit des Zeugen Seyrl zu¬rück , der genau gewußt haben soll , daß der Angeklagte Kramer nichtmit der Moll verheiratet sei . — Der Staatsanwalt verliest eine,Brief , in welchem es u . a . heißt : „Richte beste Grüße aus an . . .
(der Name des Briefempfängers ist aus dem Brief herausgerissen oder
herausgefchnitten . von wem, erklärt der Angeklagte Kramer , nicht z,wissen ) . Die Angelegenheit konnte vorerst nicht geklärt werde». _
Hierauf begann der interessantere Teil der Verhandlung , nämlich

die Vernehmung des Kriminalkommissars
v. Manien,fel .

Der Zeuge erklärt zunächst , daß er seit dem Jahre 1892 das Spie .ler -Dezernat beim Polzeiprästdium in Berlin innefebe und äußett fiMdann auf Veranlassung des Vorsitzenden über das Rouge et noir . Vo,1
diesem Spiel hrbe er zuerst im Jahre 1908 gehört bei Gelegenheit»einer Anzeige gegen den gewerbsmäßigen Falschspieler Ernst Gl »ck-I
Herr, der seinerzeit in Paris einen Fremden um eine ganz erhebliche»Summe erleichtert habe . Später sei ihm durch Zufall ein kleines Buch»
„Taschenspielerkunststücke " in die Hand gefallen , in welchem das Spiel »
„Rouge et noir " genau beschrieben sei . Rach diesem Buch soll an der»
Rückseite der zum Spiel verwendeten Karten zu erkennen sein , ob die-»selben rot oder schwarz find . Reue , noch nicht benützte Karten solle»!
sich die leichte , an ihnen angedrachte Biegung sehr lange erhalten .»Diese Einbiegung sei in der Regel außerordentlich schwach, fie genüge»aber vollkommen, um dem Eingeweihten die Form der Farbe der»Karte zu verraten ^ Der Zeuge erklärt weiter , es sei ihm nicht ein !
einziger Fall bekannt , wo unter chrlichen und guten Spielern RougMet noir gespielt worden sei ; es fei lediglich ein Spiel , das bei feü]internationalen Glücksspielern üblich sei , um den Leuten Geld weg,»zunehmen, genau so , wie das „KLmmelblättchen" von den Bauern -»
fängern zu dem gleichen Zweck benützt werde . Rouge et Noir unter .»
scheide sich von dem „Kümmelblättchen " lediglich durch die Höhe der »
Einsätze und das Milieu der Spieler , das „KLmmelblättchen" erfor-Idere zweifellos mehr Intelligenz . — Dem Zeugen wurden nun , wie!er weiter bekundet, zwei Fälle angezeigt , in welchen im Jahre 191o |Rouge et Noir gespielt worden war : der Fall des damaligen Leut-Inants Deckhaus und der Fall Dippe . In dem Fall Beckfeus habe!auch der dem Zeugen bis dahin unbekannte Rewton eine Rolle ge-Ispielt . Newton war der Berliner Polizei vorher nicht bekannt ge¬wesen, obwohl er bereits wegen Zetrugsversuchs mit 20 Monaten Ee-I
fängnis vorbestraft war . Stall :, .ann bestreitet bekanntlich entschied ««,!daß Newton wegen Falschspiels vorbestraft worden sei, Newton feildeshalb nicht einmal angeklagt gewesen.

Der Zeuge Kommissar v . Manteusfel bekundet weiter , daß dieBerliner Kriminalpolizei in allen Fällen , wo fie von Spieleraffaren !
Kenntnis erhalte , sich sofort an die betreffer.de auswärtige Polizei -!
behörfe wende, um die beteiligten Spieler hinsichtlich ihrer verschie¬denen Praktiken kennen zu lernen . Bon der Pariser Behörde sei überStallmann alias v . König , der auch noch verschiedene andere Name»
geführt habe , die Auskunft eingegangen , Stallmann sei der Pariser
Kriminalpolizei als das Haupt einer internationalen Falschspieler¬
gesellschaft bekannt, und es bestehe der Verdacht, daß diese Gesellschaftzahlreiche Taschendiebstähle, außerdem Diebstähle in den Luxuszügenund den Hotels sowie eine ganze Reihe von anderen Betrügereienauf dem Kerbholz habe . — Ein zweites behördlichesGutachten aus Paris wurde auf Anordnung des Vorsitzenden in der
Verhandlung nicht verlesen. — Auf Befragen seitens des Staats¬
anwalts gab der Zeug« v. Manteuffel an , daß der mehrfach genannt «
Spieler Rohleder wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels vorbestraft fei !und daß feine Meßkarte und Photographie bei der hiesigen Polizei
hinterlegt fei .

Der Meder-Modaver Prozeß.
DT . Darmstadt . 7. April . Heute begann , wie schon mitgeteiltwurde , vor der hiesigen Strafkammer der Prozeß wegen des Zusam¬menbruchs des Spar - und Darlehensvereins in Riedermodnu . Ange¬klagt sind der Rechner Adam, der frühere Bankier Isaak , der RevisorBeck und Kammerzienrat Ihrig wegen Urkundenfälschung, Wechsel¬

fälschung, Betrugs und Bilanzverschleierung .
Nach Verlesung der Anklageschrift, die über 200 Seiten umfaßt ,und den Angeklagten Fälschungen in Höhe von 3 Millionen Mark zurLast legt , wird zunächst der Angeklagte Adam vernommen . Er er¬klärt sich schuldig , 240 Wechsel , Cessiopen und Urkunden als Rechnerder Riedermodauer Kasse gefälscht zu haben . Schon 1889 fefe er mit !

Bauspekulationen begonnen und sei später mit Pallmann in Verbin¬
dung getreten . Sein Schwiegervater , der Bürgermeister Roßman «
von Niedermodau , der ebenso wie Pallmann verstorben ist, habe als
Vorstandsmitglied der Kaste zuerst die Wechsel des Pallmann mit un¬
terschrieben, dies aber später infolge der hohen Summen nicht mehrgetan , worauf Adam den Namen seines Schwiegervaters fälschte. Aufdie Frage des Vorsitzenden, ob er nur aus Interesse für Pallmann
diese 3 Millionen Wechsel gefälscht habe , erklärte der Angeklagte, daßer keinen Nutzen davon gehabt babe und lediglich durch die Drohun¬
gen Pallmanns , er werde die Fälschungen zur Anzeige bringen , sichimmer wieder habe zu weiteren Fälschungen verleiten lassen.

Adam gibt weiter an , er habe Pallmann immer Blankoakzeptemit seiner Unterschrift als Rechner und der gefälschten Unterschriftseines Schwiegervaters ausgehändigt . Daß Pallmann ein solches
Akzept mit 195 000 Mark ausfüllte , will er nicht gewußt haben . Als
eine von Pallmann beantragte Hypothek mit der Kaffe nicht zustandekam , nahm Adam eine Bürgschaft der Kaffe auf 10 000 Mark zu Gun¬
sten Pallmanns an . Der Angeklagte erklärt , fich klar gewesen zu sein,daß er dadurch die Kaffe schädige . Als Vorstandsmitglied habe Mmmdie Bilanz aufgestellt, in der 130 000 Mark für rückständige Zinse»
rufgeführt waren , von welchem Betrage mindestens 200 000 Mark faulund unsicher waren . Adam bestreitet , sich bewußt gewesen z« sein,daß es fich hier um faule Posten handele .

PTAltbewährt bei Nieren - und Blasenleiden , Harnsäure Eheeie#. N*e>. den neuestenForschungen ist sie auch dem Zuckerkranken wogen ihres günstiger Natron- und Ealkgehaltsin erster Linie zu empfehlen . Für werdend« Mütter oac Kinder in der Entwicklung ist eie für die
Knochenbildung van hoher Bedeutung.

Die Helenenquelle ist die Hauptquelle Wildungens und steht I in . ihrer überaus glücklichen Zusammen¬setzung einzig in der Welt da . Daher ist Vorsicht gegen- * über allen Empfehlungen von Ersats -mitteln geboten. Schriften frei durch Fürstliche Wildunger Mineralquellen A.- G., Bad Wildungen .191« : 14327 Badegäste u. 2245831 Flaschenrersand . — Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien.
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Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe Frau ,

unsere gute Mutter , Grossmutter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Sophie KPesSy geb . Grimmtoger
nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden zu sich zu rufen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Josef Kreis , Schreinermeister .

Karlsruhe , den 8. April 1913.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 10. April, nachm.

2*|4 Uhr statt. Trauerhaus : Zähringerstrasse39 . 813385

Todes -Anzeige .
Verwandten . Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen bat , meine
liebe Frau , unsere treubesorgte gute Mutter , Schwieger¬mutter und Großmutter

Alane Häffner
geb. Berchtold

Montag nacht *m10 Uhr, nach kurzer Krankheit , im Alter
von 81 Jahren infolge eines Herzschlages zu sich zu rufen .Um stille Teilnahme bitten

Die tteftrauerndeu Hinterbliebenen .
Karlsruhe , den 8. April 1913 .
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 10. April cx.,nachmittags 2 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .
TrauerhauS : Werderstratze 87, IV. Bl3364

Todes - Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung , daß meine liebe Mutter , Groß¬
mutter . Schwägerin und Tante

Magdalene Beeh
im Alter von 77 Jahren heute nacht nach langem Leiden
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fra « Karolrne Stutz und Familie.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 10 . April , nach¬
mittags *f,4 Uhr, von der Friedhoftapelle aus statt .

Trauerhaus : Schwanenstraße 16. B13396

Todes -Anzeige .
Nach kurzer schwerer Krankheit verschied heute früh 7 Uhr

unser innigst geliebtes Kind

Liselotte
im Aller von 5 Jahren.

ln tiefer Trauer : . ,
Fmil Rosenbuscb .
Frau licilwig Rosenbusch

geb. Rohrbacher
Johanna Rosenbnsch
nargarethe Rosenbuscb ,

Karlsruhe, den 8. April 1913 .
Die Beerdigung findet statt , Donnerstag 11 Uhr (Israelit .

Friedhof ) . 6177

y — - ruiT « —
* Ziehung 2j . April 1913
■ Lsati -mstSfätor 1

| SclxloßfreiHeit - i

1 Geld - Lotterie |
5 -
2 3339 Geldgewinne im Betrage v. M.

I 1 Hauptgewinn

2 Hauptgewinn

3 ä 1000

■
I

usw. usw. I
I nwa » 1 Mir Porto u. Liste ■
LOS « a I IHR. , 25 Pfg. extra. I
Za haben in alten Loseverkaufs- g

stellen oder direkt durch : g
: O, Patrenz , Darmctadt ) I
A, Dinkulmann , Worms . ®

Imh mm ■■M » HasaBMastaiss

Verheirateter Knecht
Knbei sofort Stelle . Jahreslohn
JjOO Mk., täglich 2 Liter Milch, freie
Wohnung m. Garten , Kartoffelland .
• Gnt Ludnigsane

b . MaximilianSau a . Rb.

fluslänfer,
RadL, stadtk . saub. Mann ,
gesucht . Vorzustellen mit
Zeugn . vorm . 8—9 Uhr
Hebelstr . 3. 6162
Emil Schmidt l Coos

Zum Nachtragen von Geschäfts -
Büchern wird ein

Buchhalter
für einige Stunden des Tages ge¬
sucht . Offerten an die Expedition
der . Bad . Preise " unter Nr . 6154 .

Wllck ,
das selbständig die Buchführung
versteht, stenographieren und Ma¬
schinenschreiben kann, auch etwas
im Laden mit bedient , wird für
ein erstklassiges Tee - und Konfi -
turengeschäfr gesucht. Offerten
mit Angabe der bisherigen Tätig¬
keit , Zeugnisabschriften und Ge¬
haltsansprüchen unter Nr . 6179 an
die Expedition der „Badischen
Presse" erveten.
Mechaniker -Gesuch.

Ich suche per sofort einen sehr
gut einaearbeitcten Mechanikermit
guten Zeugnisten auf Nähmaschi¬
nen , Fahrräder und Motorwagen ,
gegen hohen Lohn für dauernde
Stellung . 2656a

Franz Steimer , Nähmaschinen
u. Fahrradhaus , Achcrn i .. Baden .

Tücht . Maier
sofort gesucht, der in einig . Wochen
ein kleineres , aber sehr gutgehend.
Geschäft übernehmen könnte. 3.2

Angebote unt . Nr . L6Ma an die
Exped. der „ Bad . Presse" erbeten.

Ein älterer » nd ein jüngerer
Bansolilossor

sowie ein Lehrling sinden sofort
Stelle bei K. Herr , Schlosserei .
Dnrlach . Bl 3328

Tüchtiger , flotte*

Sägenschärser
welcher das Richten und Schärfen
von Band -, Kreis - und Gatter¬
sägen aufs genaueste versteht,
sowie Schleifmaschine von Ott &
Schmaltz bedienen kann , gegen
guten Lohn iofort gesucht.

Ausfübrl . Angeb. mit Lohnanfpr .
mi Sägewerk « . stistenfabrit
Schwebingen . 266tta3 .2

Wektions - uni) Reise-Beamte
finden bei gut eingeführtcr LebenSvers. -Ges. z« guten Bezügen Ver¬
wendung im Außendienst. Gutberufene Herren aus der Branche, die
sich verändern wollen und deren bisherige Erfolge gute gewesen find ,oder welche unter Aufgabe ihres bisherigen Berufes fick der Ver¬
sicherungs-Branche znwenden wollen, werden gebeten, grfl. Offerte »
mit Bericht über bisherige Tätigkeit an die Expedition der „Badischen
Presse" einzureichrn unter Rr . 5886 . 3.2

Lebens « nnd Volksversicherungs -Gesellfchaft sucht einen nach¬
weisbar bewährten Fachmann als

Inspektor kW. Oberinspektor
möglichst sofort zu engagieren . Demselben würde die Aufgabe zufallen ,die vorhandene Organisation weiter auSzubauen und den General -
Agent tunlichst zu unterstützen . Die Stellung verspricht eine gute
Zukunft und ist entwicklungsreich.

Offerten möglichst mit Belegen unter Nr . 5375 an die Expeditionder „Badischen Presse". 4.4

Auw -Monteur und Dreher.
tüchtig « nd selbständig , sofort gesucht, ebendaselbst
ein tüchtiger 2668a.g.i

Fahrrad- Mechaniker.
.Ad . Gerteis , Frei - urg .

Wir suchen zum Eintritt per 4 . Mai, event . früher ,für unsere Abteilung
Schreib - u . Lederwaren
tüchtige, mit der Branche vollständig vertraute 6156

Verkäuferin .
Herrn . Schmoller & Co.

Tüchtige erste

zur Leitung einer Filiale gesucht . Vorstellung am Donnerstag ,den 10. ds. Mts ., von 10 bis 4 Uhr . 2657a.2 .2Ui Haie der Straßburger Schirmfabrik
V. Heupel , Kaiserstraße 201 .

Offene Stellen SÄ
die Zeitung : Deutsche Bakanzen -

Post , Esslingen 76 . 213a

)tr Schimiiergehilse
kann sofort eintreten für das ganze
Jahr bei 2686a

Johann Schinieder ,
Schneidergeschäft.

ZuMteriilim
bei gutem Lohn sofort für
dauernde Beschäftigung in
mein Schneider - Atelier

l gesucht . 6181
Hugo Landauer ,

Kaiserstr. 143 (145.

Mei>I.Äwermcheiili
für Kindergarderobe gesucht.
Offert , unt - Nr . 5813303 an die
Exped . der „Bad . Presse"

. 2.1

C VCimiUlttlll alsb. gesucht.
• 6traietltäulein 'ä™,;

u . Cafs für sofort gesucht. Näheres
Karoline Mufihafen -Kast , Wald -
straffe Nr » 28 » II. , gewerbsinäßige
Stellenvermittlerin . 5813387

Solides , fleißiges Hausmädchen
bis 15, ds. oder 1 . Mai gesucht. .Schwarzwälder , Rudolfstraße 31,3 . Stock , links . >813331

Besseres Mädchen
perfekt im Kochen, für alle Haus¬
arbeit sofort in ruhigen Haushalt
gesucht . Näheres unter Nr . 5813361
durch die Exp , der „Bad . Presse" .

Ein fleißiges , ehrliches Mädchenwird für häusliche Arbeiten auf
15. April gesucht. B13380

Waldstraffe 20 , 1 . St .
Auf 1. Mai wird zu kl. Familieein braves , einfaches, reinlichesMädchen gesucht , das in häus¬

lichenArbeiten bewandert u. etwas
kochen kann. 2513378

Erbvrinzenstraffe 22 , 3. St .

Tüchtige

Büglern»
für eine bad . Waschanstalt
gesucht. Reise wird ver¬
gütet . Offerten unter
Nr . 2669a an die Exped
ver „ Bav . Presse " . 2.1

Frau zum Zügeln
wird sofort verlangt . B13387

Maximilianstraffe 2

Gesucht für Samstag vormittagseine vünttliche, reinliche
W Putzfrau . B9‘213 .348 Jolll , strafte 3, II . Stock .

Reinliche, pünttliche Monats¬
frau oder Mädchen gesucht. Bor-
zi' stcllen vormittags . Lachner-
straftc 24 , II . , lks . Bl3346

LW8WW
Schweizerdegen ,

treng solid , arbeitSfreudia u . zu-ig u.
der Ma

Zilmerinildlhe«.
. Auf 1. Mai suche ich ein in
Jeder Hausarbeit erfahrenes Mäd¬
chen, welches nähen und bügelngelernt bat . unb . im Servieren
bewandert ist . Nur solche mit gut .Zeugnissen mögen sich vorstellen bei
Jrau Dr . Carl Gutmann ,Mestendstroffe 54 , Bl3347

streng solid , arbeitSfreudi
verlässig, Meistertitel , an _
ichine wie am Kasten mit allen vor-
kommendenArbeiten vertraut , sicherin Kalkulation u . Korr . , befähigt ,mittlerem Personal mit Erfolg vor-
znsteheu . Prima Referenzen stehen
zu Diensten . Antritt sofort.

Ausfübrl . Anoebote erbeten anPaul Merz , Frciburg i . R ,Sngstetterft !-. 4« . Bl 3302

Köchin ^die gut bürgerlich kochen kann —
für 50—60 Personen — bei bohcm
Lohn sofort gesncht . 5813375.2 .1Institut Fecht . Kriegstr. Kl»

Braves , fleißiges Mädchen fin¬det soiorr gute vstche. Bl3262
Äroiienitrafte 47 , Bäckerei .

Nach der Schweiz <Zürich >wird ein tüchtiges, selbständiges

Mädchen
für Küche und Haushalt bei hohem
Lohn gesncht. 6001 .3.3Zu cm . Kahn . Donglasstr . 10,1.
wegen Erkrankung
gesucht tücht. Mädchen für Kücheu . Hausaib . auf sofort od. 1 . MastMit Zeugniffen . Hoher Lohn.2?13329_ Moltteitrafte 1 . -

Mädchen für einfacheren Hau --
fca!t rer A ;,r : l gesucht .Bl 3330 Airtel 13. II .

Anwalts - Gehilfe
perf . in sämtlichenBureauarbeiten ,Stenographie u. Maschinenschreiben
sucht Pr . sofort ob. später Stellung .

. Offerten unter Nr . 5813376 an
die Expedition der „ Bad. Presse" .
UerMraf . loiui "’St.f'f’f;
Büro reinigen , Magazin vd . Fabrik

Offerten unter Nr . B13341 an die
Expedition der „Bad . Presse" .
Fräulein
in Stenographie und Schreib¬
maschine durchaus perfekt,mit lang¬
jähriger Praxis , wünscht sich zu ver¬
ändern . Off. unt . Nr . Bl3343 an
die Exped. der „Bad . Presse" erb.

SlenoLypisttn
u . Maschinenschre ' berin , durchaus
tüchtig, mit bS .jubr. Tätigkeit auf
e . AnwaltSkauzlei , sucht per l . Mai
Engagement für einige Monate ,wo sie Samstags vom Arbeiten dis -
Pensieri ist . Bescheid . Anivr .

Offerten unt . Nr . 5813378 an die
Exvcd . der „ Bad . Prepe " .

{ Mehle 8 Schlegel !
I RaiscrstP. 140 -«LL, Kaiserstr. 140 :

Wir Iiabeu einen grossen Posten neuer

Stickerei -Stoffe
Stickerei -Kleider
Stickerei - Roben

heranssortiert, anf welche wir einen

Extra -
Rabatt von 0

gewähren.

Günstigste Einkaufs - Gelegenheit !
Zum Teil im Fenster ausgestellt .

Stelle gesucht.
Jung -, seriöser Mann , Absolvent

eines Gymnasinms und einer
Handelsschule (Diplom ), mit
Sprachkenntniffen , inBiaschtnen -
schreiben und Stenographie be¬
wandert , sucht Stelle auf einem
kanfmannifcheu Bureau .
Offerten erbeten unter B12838 an
die Expedition ger „Bad . Presse" .

Bcrh . Kaufmann , gewissenhaft,
mit besten Referenzen , sucht bald
eventl. später

LeckMiisßtllmg .
Würde sich auch mit 10—15 000 «V
an solidem Geschäft beteiligen od.
solches käuflich übernehmen .

Gefl . Offert , u . Rr . 5812660 an
die Exped. der „Bad . Presse" erb.

Hausmeisterstelle
von kinderl . Ehepaar auf 1 . Juli
gesncht . Offerten unt . Nr . 5813315
an die Exped. der „Bad . Presse"
erbeten.

Vermietiingeru
Laden

mit kompletter Einrichtung eines
seit 50 Jahren betriebenen

Mannfakturwaren -
und Aussteuergeschäfts
in Oberamts - und Industriestadt
des württ . unteren Neckartals mit
Wohnung und reichem Zubehör zu
vermieten mit event. Vorkaufsrecht
auf das Haus . Auch für
Modewaren u. Damenhüte
Möbelhandlung , Drogerie
geeignet ; sichere Existenz.

Offerten unt . Nr . 3512636 beförd.die Exped. der „ Bad . Presse" . 2. 8

Bachstraße 54 Werkstätte zu ver¬
mieten . Elektr . Anschluß im
Haufe . Näh . I . Stock . B12543

Bachstraße 54 , Laden mit Drei¬
zimmerwohnung auf 1 . Juli zu
vermieten . Nah. I . St . B12549

Koeckhstrâ e 24
schöne 4 Zimmerwohnung mit
Erker , Veranda , Badez . , Speise !.,
samt Zubehör auf 1 . Juli zu ver-
mieten . Näh, daselbst im 3. Stock .
Durlacherstraße 9, zunächst der
Kaiserstr . , inr Hths . 2 . St „ eine
2 Zimmerwohnung , Küche n . Zu
bcbör au kleine Familie auf 1
Jul ! zu vermieten ._ 5813351

Mühlburg . 4 Zimmer -Wohnu «,mit Zubehör billigst zu ver
mieten . Zu erfrag , bei Baffer»«. .

% 2. St . i
~ ‘Geibelstr . 1, rechts. 5BW»i

Gut möM. Zimmer
an Kaufmann zu vermieten
Bl 53355 GotteSauerstraße 2 , Part .

Schön . Wohn - « . Srblaszimmer
ungeniert , auf 1 . Mat zn ver
mieten ; auch für 2 Herren geeignet
5813301 Brauerstraffe 15. M.
Akabemiestraße 57, III . , gut möbl
Wohn- u . Schlafzimmere evt. mr
Klavierbenützung in rnb . Haustan besseren Herrn oder Fräulei »
zu vermieten ._ 5813335

Belfortstraße 19, Vorderhaus 2. St .
ist ein schönes , unmöbliertes , heiz¬
bares Zimmer mit sep . Eingan ,
sofort zu vermieten . Näheres zr
erfragen daselbst._ 2513371

Kaiserstr. 56 , 3. St ., ist sofort od
später gut möbl . Zimmer mi
Pension zu vermieten . B13298.3 .i

Kaiser - Allee 35, Ul , Wohn - un '
Schlafzimmer , ohne vis-4-vis, schör
möbliert , mit Klavier sofort ^ »
ve ; mieten. B13388.8.

Kronenstratze 12, 1 Treppe , ist ei,
gut möbl. Zimmer mit separat
Eingang sofort oder später z«
vermieten ._ Bl3354

Laden ^
in schönster Lage mit anstoßendem
Zimmer per sofort oder 1 . Juli zu
vermieten .

Zu erfragen unter Nr . B12673
in der Exped. der „ Bad . Presse" .

Kronenstratze 45 ist ein schöner
Laden mit 2 Schaufenster per sof.
zu vermieten . 3513352.2.1

Näheres bei Heb . Uncb ._

Nchtbare Witwe
wünscht gegen freie Wohnung die
Führung des Sausvatts eines
alleinstehenden Herrn zu über¬
nehmen. Offerten unt . Nr . 5313313
an die Erped . der ,. 3^ad. Presse"
erbeten.

Auf 1 . Ju li oder früher sind
Laden '• c

Mit 2 Zimmer ohne Küche , auch
für Lagerraum oder Magazin
paffend, zn vermieten . 5813332

Zähringerstraße 56 , ] .
Schüvenstratze65,EckeRüppurrer
straße , ist ein Laden mit Wohn¬
ung , in der ein Spezereigesckäftmit Erfolg betrieben wird , auf 1 .
Juli zu vermieten . B13368.2.1

Große 2760*

tin Zentrum der Stadt per sofort
od . später preiswert zuvermieten .
Näheres Gartenftraffe 12, B üro

2 Zimmer -Wohnung im 4. St .
iVianiardeu - Wohnung ) auf 1 . Juli
zu L - rwreten . B13366 .1

? licre3 Schübenstr . 65, 3 . St

Stallung
für 2—ß Pferde äu vermieten

Nebeniusfttaße 8, 4 Tr ., nächst d
neuen Bahnhof , schön möblierte ?
Zimmer in freier Lage mit 58al
kon , ohne viS-a -vis , auf 15 . Aprß
oder 1 . Mai zu vermiet . 251333«

Steinstraße 7, II . , ist gut möb!
Zimmer bei kinderl . Fami .ke sof
oder 15. April zu verm . B1333?

Waldhornstraße 7. Htb ., 2. St ., ist
ein einfach möbliertes Zimmei
mit schöner Aussicht in Garte »
zu vermieten . B13391

^ iet - 6sTuclik .
3a nur zentraler Lage

wird auf 1. Zuli d. I . oder früher
eine geräumige

4-6Z>mmerwohnung
parterre oder 1 . Stock , für Gesell¬
schaftszwecke gesucht. Ausführliche
Offerten unter Angabe des verfüg¬
baren Flächenraumes unt . Nr . 6171
an die Exped. d . „ Bad . Presse" erbet .

Schöne 4 Zimmer - LÜohnuug
mit ivad in westl. Lage auf 1 . Sept .
gesucht. Offert , unter Nr . B13317
an die Exped . der „58ad. Presse"
erbeten ._ S313317

In der Nähe vom Rondellplatzwird eine geräumige
S-4zimmerw»hn«»g

Pari .» Wohnung
?on 2 geräumigen Zimmern samtZubehör von kl. Familie gesucht,
stuf 1. Juli . Oststadt bevorzugt .Offerten unter Nr . B13360 an die
Expedition der »Bild. Presse" .
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Das Mineralwasser des XX. Jahrhunderts.
NAMEDY-SPRUDEL

SWn-tmil ImW ) Bii InBanudi u Mn
Der mächtigste Geiser der Erde .

Die von Tag zu Tag zunehmende Verbreitung des als angenehmes und bekömmliches Tafelwasser wie als
überaus wirksames Heilwasser in kurzer Zeit zu Weltruf gelangten Namedy - Sprudels beweist den hohen
Wert desselben . Zu diesem Erfolge trägt fraglos der von uns eingeführte völkstiimliehe Preis bei.
Unter Verweisung auf die bisher bekanntgemachten Auszüge von vielen Hunderten uns freiwillig zngehenden Anerkennungen aus den Kreisen
praktischer Aerzte, Professoren und Leiter grober Krankenhäuser veröffentlichen wir heute einige Aeußerungen ärztlicher Autoritäten, welche
wir im Laufe der letzten Wochen erhielten. Eine Zusammenstellung solcher ärztlicher Anerkennungen , welche vielfach auf Beob¬
achtungen am eigenen Körper beruhen , stellen wir gern zur Verfügung . Die Originale liegen bei uns zu jedermanns Einsicht offen.

. . . Ich habe infolge einer uralten Urethralstriktur eine starke
Blasenerweiterung , außerdem einen großen linksseitigen sogen . Hoden¬
bruch , d. h . einen Leistenbruch , in welchem die Blase teilweise liegt .
Daß sich bei mir das Wasser in der Blase staut , dürfte deshalb niemand
wundem , und leistete mir zur Beschleunigung der Urinentleerung Ihr
Namedy -Sprudel großartige Dienste .

Dr. N. NT., praktischer Arzt und Bahnarzt
Ich bestätige Ihnen sehr gern , daß ich den Namedy -Sprudel bei

meiner Frau sowie zwei anderen Patientinnen mit Nieren - , Nierenbecken -
und Blasenleiden mit recht gutem Erfo ge angewendet habe und noch
anwende . Ich beabsichtige in der Folgezeit den Sprudel stets wieder
zu verwenden . General -Oberarzt Dr . N. N.

Ich teile Ihnen ergebenst mit , daß ich den Namedy - Sprudel bei
verschiedenen Magenerkrankungen mit bestem Erfolge in Anwendung
gebracht habe .

Besonders in die Augen springend war die heilsame Wirkung des
Sprudels in Fällen von Hvperchlorhydrie (Uebersäure des Magens) , in

denen die neutralisierende resp . säurebindende Fähigkeit des Sprudelssich deutlich dokumentierte .
Dr. N . N., Spezialarzt für Magen- u . Darmkrankheiten .Der Namedy -Sprudel hat bei einem Gichtkranken und bei einem

Fall von Diabetes gute Dienste getan . Bei letzterem Fa .1, wo der Ham
auch Albumin enthielt , ist der Urin schon frei von allen pathologischenBestandteilen . Der Betreffende hat 25 Flaschen getrunken ,

Geheimer Samtätsrat Dr. N . N.
Der Namedy -Sprudel bekommt mir sehr gut , die Ausscheidungvon Hamgiies , der mir viel zu schaffen macht , verschwindet bei dem

Gebrauch des Wassers sehr bald und schafft mir viel Erleichterung .
Geheimer Sanitätsrat Dr. N . N.

Direktor des Hebeammen - Instituts .
Mit dem Erfolge des Namedy -Sprudels bin ich bei meinen

Patienten sowie bei meiner eigenen Person recht zufrieden . Er hat
eine angenehm lösende Wirkung auf den Darm und hält Neigung zu
Darmträgheit und Verstopfung hintan . Infolgedessen ist er vor allem

auch bei Hämorrhoidariem sehr zu empfehlen . Er beseitigt fernerhin
wie ich auch bei mir empfunden habe , häufig das lästige Sodbrennen
im Magen und ist ein dienliches Getränk für Diabetiker . Sein Ge¬
schmack ist angenehm und leicht salzig , so daß seine tägliche An¬
wendung nicht auf Widerstand stößt . Sanitätsrat Dr. N. N.

Auf Wunsch teile ich Ihnen gerne mit , daß ich mit dem Namedy -
Sprudel außerordentlich zufrieden bin und für meine Person denselben
als äußerst wohlschmeckendes und angenehmes Tafelwasser dauernd
benutze . Therapeutisch schätze ich denselben nach meinen bisherigen
Erfahrungen als mildes Diuretikum und als diätetisches Getränk hei
gichtischen Beschwerden . Privatdozent Dr . N. N.

Ich bestätige Urnen, daß Ihr Wasser mir selbst gegen Ueber-
säuerung des Magens , und meiner Frau gegen Neigung zu Gallen¬
steinen bessere Dienste getan hat wie ein anderes Wasser .

Professor an der Universität Di . N. N.
Zar Befragung des Hausarztes wird verwiesen anf die Schrift von Geh . San . -Rat Dr . Emil Pfeiffer (Wiesbaden ) :

„ Das Mineralwasser Ton Namedy “ , welche wir gratis und portofrei versenden .

20 ganze Flaschen Mark 8 . 60 , 20 halbe Flaschen Mark 6 . 60 einschliesslich Glas.
Leere */i Flaschen werden mit IO Pfg , leere Flaschen mit IO Pfg. pro Stück zurückgenommen .

Generalvertrieb für Karlsruhe u. Umgebung : B. Finkeistein , Riutlieimerstr . 10. Telephon
510 u . 2875

Auch erhältlich in Mineralwasserhandlungen , Apotheken -, Drogen - und Kolonialwarenhandiungen .
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Auf vielseitiges Verlangen
iröffnen wir am Mittwoch , den 16 . April , abends

*
» 1), Uhr ,flJatltlin «t (i Tili « ivoMAnnm li a*Am att Urtha Ani o lian nm -l

inen wir am ivi.1 txwociiv uuD 10 « Aprile stDPuus 9 Ir uur *
— Gasthaus „Zur goldenen Krone “ , Ecke Amalien- und
Houglasstrasse , 2. Stock , e nen neuen

Anfänger - Kursus
Honorar einschL Lehrmittel nur 3 Mk . Man verlange Prospekte und
Auskunft kostenlos durch Herrn Urfch Viehweger , hier , Schützen -
etrasse 94. Anmeldungen daselbst oder bei Beginn des Kursus . BISßiO

National-Stenographen -Verein Karlsruhe .

• T

Karlsruher THöbelhalle
der Schreinermeister - Genossenschaft (e . G . in. b . H.)

Te|- 2467 Herrenstiasse 46 Tel . 2487.
R mplette Zimmepeinpichfungen in 4 SiocHwerüen.

Anfertigung von Möbeln jeder Art nach eigenen oder
gegebenen Entwürfen . — Eigene Tapezierwerkstätte .

17944

^ Teleph.

Reparatur-, Bügel. ^

Blitz“ 'ÄT.A

Teleph .
2590 ft# I I I Ai 2590

ZShringer strafte 41a (neben Kronenapotheke )

Unübertroffene Leistung
Billigste Preise .

Schnellste Lieferung

Kostenlose Abholung nd Zustellung der Kleider .
Gehrock -Auzttge leibweise . ■ ■

khwfflzwäldpr Wafholder-Exlfakt2353a
14.4

auch Wachholder - Gesälz genannt . vorzgL Mittel gegenHusten , Heiskt . , Magen - , Nieren - u . Lungenleiden ,Wassersucht u . s. w . , auch als Blutreinigungsm . s. z . empf .— 2 Kilo Mk . 4 .50 per Nach », fro ., bei Medrabn . billiger .

WachhoMerbeeröl
gichtisch -rheumatische Leiden . Kleine Flasche , ca . 50g Inhalt M 1.2a ,
große Flasche ca. 100 g Inhalt M 2.—

L. M . Herbstreith Nacht . Q | | { | ff £ H
^ r°’G. Knoblauch württ Schwarzwald

StädLV erordlbad
iohleniäarebäder and

elegante 17940

Wannenbäder.
I. , II. und III. Klasse.

Für Herren und Damen geöffnet
von vorm . 1 , 8 bis abends 8 Uhr
sowie Sonntags 7,8 vis 12 Uhr .
Samstags 1 Stunde länger

Auch über Mittag geöffnet, ■*

« ebamme
I. Klasse 8 <72a

Frau Margot , Ge i,
Rae du Ethöne 23
nimmt zu jeder .Seit

Pensionärinnen auf

Dameilhüt ,
werden chic und elegant gar¬
niert , ältereHüte modernisiert .

I Große Auswahl in garnierten j
| Hüten , Formen und alle Putz -
actikel . Reiz .Neuheiten . Billige !

j Preise . Beste Bedienung .
E . E. Lassmann, Kaiserftraste
235 , 3. Stock . 5286

Knabenhosen
aus prima Maß stoffen (Rester ) von
einer engl . Grovprma erworben ,und selbst angesertrgt , hat billig
abzugeben . 4862 . 15.9J . Metzler , Erbprinzenstr . 6.

Rneiiels tarn
hat sich seit über 50 Jahren bei
Haarausfall und Kahlheit und
zur Pflege des Haares rühmfichst
bewährt und einen Weltruf er¬
worben . Aerztlich empfohlen . Zu
haben per Flasche 1 , 2 und 3 .K bei
L. Wolf Witwe , Karl -Friedrich -
>tratze4 . <j. Koth , Hofdrog . 1677a

Zeitz Minimum Palmas
llnar 4 .5. Größe 6X9 . Doppelkasette
u . Filmpack , für 60 M zu verkauf .

Offerten unter Nr . Bl33ö3 an die
Erped . der »Bad. Prelle". 2.1

1286| | octor of | £ entat ta,nrgery

F . Miltenberger
srsdSe Se

“ y' T'' Zahnheilknnde Amerika.
Herrenstrasse ' 15.

[ 0)1

Mk .1 1150
Mk ii *jö Mk. 16 . 50

Damen* und Herren -Stiefel
und Hab - Schuhe

in allen Leder - Sorten

Neue moderne Formen .

; : Beste Qualitäten . : :

Loew - Hoelzle
Sc huh - Haus
Kaiserstraße Nr. 187. 6164

Täglich
frisch gestochene

zu billigsten
Tagespreisen 6159

Viktor Merkle
Kaiserstraße 160.
Telefon 175 und 980 .

Graue Haare
maohen 10 Jahre SHer. Unsere Erfindung«
das gesetzt , geschützte Crinln, Ist kein ^Mitte!, das den Besteiler enttäuscht ; es ^
versagt nie, ist durchaus unschädlich u. 25
gibt dem Kopf- u. Barthaare eins natur¬
getreue , waschechte Farbe * Pr . 3 Mrk.
Funke & Co., Berlin SW. 11. Verkauf 1. d.
Kronen - Apotheke , Karlsruhe I. Bad .

UeverniittlW,
streng reell , diskret . B13367

Fran Morasch ,
Kronenffr . 22 , II, Schloßseite.

pfingstwunsch.
Frl . , 20 Jahre , aus guter Be -

amtenfarnilie wünscht , da es ihm
an paffender Gelegenheit fehlt .
Herrn in sicherer « tellung iBeamt .
od . Lehrers bekannt zu werden
Wecks spät . Heirat . Diskretion
Ehrensache . Off . rnögl . mit Bild

u . genauer Angabe der Verhält » ,
u . 1913 Pfingstwunsch bahnpost¬
lagernd Karlsruhe ._ B13357

ia. Hektographen - Masse
billigst zu haben in der

Expedttion der „ Badischen Presse " .
Auch wird die Auffüllung von Apparaten prompt u. rasch erledigt.

Preis pro kg Mk. 2 . 50 netto

Heirat .
^ Strebsamer , solider Arbeiter , 33
Jahre alt , mittl . Figur , anaen .
Aeullerc , sucht , da es ihm an An¬
schluß fehlt , aus diesem Wege die
Bekanntschaft ein . tücht Mädchens
zwecks bald . Heirat . Rur ehrenh .
Zuschr . , womogl . mit Bild unter
Rr . Bl 3233 an die Exp . der „ Bad .
Presse " erbeten . Bild sof»rt zurück.
Strengste Drskrei . zugesickert .

Pflegekind
oon einer Beamten - Fwird don einer

^
Beamten - Familie

in Waldshut angenommen . Offert ,
unter B13342 an die Expedition
der . Bad . SSreSe“.
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